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MMIIIM UN» Mlili
I . Soziate und nationale Entwicklung

Die inncipolitische Entwicklung der Tsche-
choslowakei ist in wichen Flus ; geraten , seitdem
sie dos Sbanbccken der oiliiittionolen Koalition

durchbrochen Hot. An Stelle eines tragen Bc -

harrungszustandes ist flieszendr Bewegung ge¬
treten . Verblüffend schnell fanden sich noch
einer Periode schärfster notionoler Kämpfe die

deutschen und tschechischen Biirgerporteien zu
einer geineinsoinen Mehrhcits - und Regie -
ruugssbildung . Nach überraschend kurzer Zeit
wird dieser Mehrheit schon wieder — wenn

auch voreilig vielleicht — das Sterbeglöcklein
geläutet .

Die zahlreichen Gerüchte und Kombina¬

tionen über bevorstehende Veränderungen im

Kabinett 8vehla oder über die Möglichkeiten
einer neuen Mehrhcitsbildung nach den Ge -

ineindcivahscn sind , wenn schon nichts anderes ,

so doch ein Symptom d e s l a b i l e n Zu¬
standes der Innenpolitik . Sie be¬

deuten , das ; der Bürgerblock im öffentlichen
Acwns; tscin bereits abgewirtschaftet hat , was

nicht ansschliesst , dos; er sein faktisches Abwirt -

schastcn noch erklecklich in die Länge ziohen
kann . Man braucht nur die acgenwärtige
kabensämmerliche Stimmung im Regierungs -
lager mit dem Fanfaren - und Posaunengetön
zu vergleichen , unter dem vor knapper Jahres¬
frist das neue Ensemble Üvehlas in die

Miiiistcrbänle einzog . In der RcgicrungS -
prcsic wurde damals der Ministerpräsident als

ein neuer Kolumbus gefeiert , der in der Bür -

gerkcoltion angeblich die solideste Form tschc -

Wlolväkische' lr Regierens entdeckt hatte . In
ihren Sonutagsrcden verkündeten die agrari -
ihen Politiker , das ; die Baucmparteien den

nationalen Ausgleich in die Hand genommen
kitten und durch ihren Zusammenschluß sozu-
sagen die Drehachse der innerstaatlichen Politik
Morden sind .

Dicie hochtrabenden Töne sind längst ver¬

stummt. Der Elan der Bürgerkoalition hat
rrrläufig nur zur Durchpcitschung einiger
icaklionärer Konjünktiirgesetzc hingcreicht . An

das Kernproblem dieses Staates , nämlich an

las Problem des Zusammenlebens der Natio¬

nen , wagte sie sich gar nicht heran , und die

Öcffentlichkeit hat sich mit der offenkundigen
staaIspo l i ti schen Impotenz des

Regimes bereits abgefunden . Niemand
svrick' t mehr von dem heutigen Kabinett

Ächla -Spina als von einer Regierung des

nationalrn Ausgleiches, niemand erwartet von

ihr einen mutigen Versuch zur Lösung der

l' cliliicheu und ökonomischen Schicksalsfragen
der Republik. Für die Notwendigkeit seines
Weiterbestandes wird von den Anhängern die¬

ser Mchrheitsbildnng die mehr als klägliche
Begründung gegeben , das ; noch einige arbeitcr -

schidliche Gelegenheitsgesehe , darunter die

Bcrschlcchteviing der Sozialversicherung , zu er¬

ledigen wärey . Als Regime schöpferi¬
scher G e st a l t u n g des Staats - und

Birtschaftskcbens i st die deutsch -
tschcch i sche R e ch t s in eh rh . e i t be¬

reits erledigt . Wie lange sie als ein
- Regime des reaktionären Fortwurstelns noch
' bestehen kann , hängt von der kommenden Ent¬

wicklung ab .

Die Enttvicklung , die ökonomische , soziale ,
kulturelle, geht im schnellen Tempo über reak¬

tionäre Beharrungszustände in der Politik
weiter . Sic wirft in einem so kompliziert
gestalteten Staatswesen wie die Tschechoslowakei
es ist, täglich neue Probleme auf. Nur lang¬
sam hinken Gesetzgebung und Verwaltung mit

den Lösungen nach . Tausende unbefriedigter
Klassen, und Gruppcnbcdürfnisse erzeugest ein

alsgenieincs Unlustgefühl , einen latenten Zu¬
stand der Unzufriedenheit , der asic Kreise der

Bevölkerung erfasst , die nicht zur kleinen Min¬
derheit materiell Zufriedengcstellter gehören .
Darin kommt die Tatsache zum Ausdruck, das;
die Bürgennehrhcit ebensowenig wie ihre Vor¬

gängerin die allnationale Koalition , der öko¬

nomischen und sozialen Struktur des Staates
und den Interessen der Mehrheit seiner Be -

Wner entspricht.

Boston , 22 . August . Der ' Anwalt Laccos nnv Banzctti » teilt mit , Vas ;
ver Präsident vcs Obersten Buuveögerichtes Tast , ver sich zurzeit in Kanava

aushält , es ab gelehnt hat , vaS den ' . ' kusschub der Hiurichtuug beantragende
Gesuch entgegcnznnehmen , da , wie er erklärte , diese ' Angelegenheit anszcrhalb
des Rahmens seiner Jurisdiktion läge .

' Amh der Richter am Obersten Bnndesgerichtshofc Brandeis hat e »

abgelehnt , irgendwelche Schritte in der ' Angelegenheit Saeco » nnd ' Banzettis zu

unternehmen .

Der ( Vefcingnisdirektor erklärte , das ; alles stir die Hinrichtung Saeeo »

nnd Banzettis bereit sei . Der Scharfrichter ist hente früh hier eiugetrossen
und hat die elektrischen ' Vorrichtungen einer Prüfung unterzogen . Die Hin -

richtungszeugen sind dahin benachrichtigt worden , dasz die Hinrichtung des ersten

' Verurteilten drei Minuten nach Mitternacht vor stch gehen werde .

* * *

Lebte Intervention beim Bundesgericht .
Washington , 22 . ' August . Heute wurden beim Bundesgericht zwei

Rcvistonoauträgc in der Sache Sacco - ' Vauzctti eingereicht . Die ' Anträge wurdcn

im Gerichtoverzeichuis eingetragen .

Nur Fuller kann noch Helsen .
Sein Eingreifen sehr unwahr¬

scheinlich .
New 2 ) ort , 22 . August . Tie einzige Hoss -

nung der Anhänger Saccoo und Banzeltio aus
Rettung der beiden Anarchisten beruht jetzt in

einer eventuellen Intervent on des Gouverneur »

Fuller . Es scheint aber , daß diese Interven¬
tion sehr unwahrscheinlich ist , da Gou¬

verneur Fuller schon das letztemal die Ausschie¬
bung der Hinrichtung nur nach langem Zögern
anordnele .

M

Die letzten Stunden
B o st o n, 22 . August . Saeco und D a n-

z e t t i haben allen religiösen Zuspruch abgc -
wiesen . Auster den Beamten und Acrsten werden

&

als einzige Zeugen der Hinrichtung ein Vertreter

der Aikociatcd Preß und der Agentur Reuter bei¬

wohnen . Der elektrische Hinrichtungestuhl ist vor¬

bereitet . Tie Hinrichtung soll um Mitternacht nach

amerikanischer Zeit beginnen und gegen 0 . 30 be¬

endet sein .
Saeeo hat jede Hossnnng aus eine Rettung

verloren und erwartet mit stoischer Ruhe sein

Schicksal . Demgegenüber hegt B a n z « t t i »och

immer Hoffnung .

Neuer Aufschub der Todesqual ?
London , 22 . August . Rach einer Meldung

drü „ Daily Telegraph " au » View ?) ork hält man

eü dort für wahrscheinlich , das ; Gouverneur F nl -

l e r Saeeo nnd Vanzetti eine neue Frist gewährt .

Sogar Präsident C o o l i d g e werde vielleicht di «

Forderung ans Gewährung einer neuen Frist

stellen .
*

Genemlftrett in Boston .
Maschinengewehre in Bereitschaft .

B o st o n, 22 . August . Heute vormittag um

lO Uhr wurde hier der Geniralslreik verkündet .

Wie vor zwölf Tagen , sind auch heute die Strasten
in der Nähe des Gefängnisse », in dem sich Saeeo

und Vanzetti befinden , für den Verkehr gesperrt .
Das Gebäude selbst wird scharf bewach ! . Ringo

um das Gefängnis ist eine dreifache Wache nnd

aus allen erhöhten Punlten der Stadt sind

Maschine ngewehrbatterien und Re -

slektoren ausgestellt . Die etwas weiter entfernt

gen zu erklären , die in der öffentlichen Mei¬

nung zum Ausdruck kommen . Kaum das; der

Beifall verklungen ist , mit dem ZvohlaS grün¬

schwarze Bürgerregierung empfangen wurde ,

werden schon wieder neue Mohrheitsbildungen
erwogen , angekündigt, dementiert und schlies ;-

lich doch erwartet . Tie politischen Wetter¬

macher von der bürgerlichen Presse machen sich

die Sache sehr leicht. Sie rechnen die Parteien

einfach an den Fingern zusammen , addieren

die Zahl ihrer Abgeordneten , lassen einmal die

einen , einmal die anderen aus , rechnen die

eine oder die andere dazu nnd haben dann

neue Mehrheiten nach Belieben beisammen .

DaS Um und Ans der Politik bewegt sich in

diesen Köpfen nur zwischen parlamentarischen
Kulisienschiebereien, irgendwelchen geheimnis¬
vollen Sommerberatungen in den Kurorten und

"persönlichen Erklärungen der Prominenten .
Ein Erkennen der tieferen Beweggründe allen

politischen Geschehens ist ihnen versagt .
Die Arbeiterklasse hat die politischen Ver -

Winisie nie nach Gerüchten und Kombina¬

tionen bewertet , sie muß aber in solchen lleber -

gaugszeiteu einen festen Begriff davon haben ,

was heute ist nnd was morgen kommt . Die

lu-ateriaUstische Geschichtsauffassung ermöglicht

liegende » Häuservierlel sind für alle Personen ,
die sich nicht im Besitze eines Ausweises befinden ,
gesperrt.

Die Polizei wurde auster der üblichen Aus¬

rüstung mit besonderen , Tränen verursachenden
Bomben versehen , ferner mit Gewehren für Jagd¬
schrotmunition und Bajonetten .

Sonntag früh wurdcn vor dem Staatopalast
neun Persone » verhaftet , darunter auch Frauen
die ein verdächtiges Gehaben zur Schau trugen .

oQüUQMdUUfiV ' tuQ

verworrenen Trubel eines

Nationalitätenstaates die inneren Triebkräfte

der Oberflächenerschcinnngen zu sehen . Wäh¬

rend nach bürgerlichen Begriffen die ganze bis¬

herige Politik in den national zerklüfteten
Sudetenländern als ein ständiger Wechsel von

Raufereien und Schacher erscheint , enthüllt sic

sich der marxistischen Betrachtung als wech¬

selnder Ausdruck der Klassen¬
gegensätze und K l a s s c n g e m e i n -

schäften , als national verzerrte und ent¬

stellte Erscheinungsform der Klasicnkämpfe .
So wie die nationalen Kämpfe der Vor¬

kriegszeit ihre Begründung und Erklärung in

den damaligen Klasscnverhiiltnissen gefunden

haben , so ist auch das innerpolitische Geschehen
seit dem Bestände der Tschcchoslowakii , der

Zerfall der allnalionalcn Koalition , Entstehen

und Versagen der Bürgermehrhcit , Ursprung
und Scheitern des deutschen AktiviSmus nur

im Zusammenhänge mit der fortschreitenden

Klasscncntlvicklung des Landes zu verstehen .
Mit den Z u s a m m enhängcn z w i -

s ch e n K l a s s e n k ä m P f e n und Ratio -

nalitätenkämpfen in der Tschechoslo¬
wakei und mit den daraus erfliegenden Auf¬

gaben deS klasscubewußten Proletariats werden

sich die folgonden Aufsätze boschästigen .

So ist der rasche Wandel der Stiuunun - cs auch , in dem

Die Polizei erwartet , das ; cs zu weiteren Atten -

tatsversuchcn komme » N' erdc , da sie Kenntnis da¬
von haben Witt , das; mehr al » lOO Anarchisten von
New ?sork nach Boston unterwegs sind und das;
weitere Anarchisten die gleiche Reise unter¬

nehmen wollen . Die Behörden haben daher
neuerdings starke und umfassende Mahnahmen
getroffen .

New ?s o r k, 22 . August . Tie ameri¬

kanische » Gewerkschaften , die eine

Mitgliedschaft von 800 . 000 Mann repräsentieren ,
unterbreiteten dem Gouverneur Fuller durch
das Kongreßmitglied Laqnardia eine Petition ,
worin um die Bewilligung eines neuen Prozesses
angesucht tvird . Eine ähnliche Petition haben
ferner - tOO alteingesessene Richter ,
Professoren , Schriftsteller und Geschäftsleute aus
27» verschiedenen Staaten eingereicht , die damit

beweisen wollen , das; über das Urteil nicht allein
bei den radikal Eingewandertcn oder in Arbeiter¬

kreisen Beunruhigung empfunden werde .

*

Große Kundgebungen in London .

London , 22 . August . lReutcr . s Gestern ver¬

suchten etwa 12 . 000 Demonstranten zugunsten der
beide » zum Tode verurteilten italienischen Anar¬

chisten Saeeo nnd Vanzetti Kundgebungen zu ver .

anstalten . Sie sollten im Hyde Park slattsinden .
Die Ordnung tvurde nicht gestört , da die Polizei
unweit vo » Hydc - Park starte Abteilungen zu
Pferde und viele hundert Wachleute zu Fuß auf¬
gestellt hatte .

kinstündkger Generalstreik lm Mexiko .

Mexiko , 21 . August . ( Reuter . ; Ter Jahres¬
kongress des Arbeitsverbandes nahm eine Refolu - .
tion an , in der gegen die Hinrichtung Sarcos nnd

Vanzetti » protestiert wird , und beschlos ; einen ein -

sliindigen Generalstreik in ganz Mexiko für den

Fall , das; die Hinrichtung vollzogen werden

sollte .

Die New Porter Presse sUr die

Berurteillen .

New ?) ork , 22 . August . Die gesamte ameri¬

kanische Presse befahl sich mit dein Schicksal
Sarcos und Bauzetlis und bringt , wie vor vier¬

zehn Tagen , wieder eingehende Schilderungen ein¬

heimischer nnd ausländischer Protestaktionen .
Sämtliche New Aorker Blätter verössent

liche » heute vormittags unter der lleberschrist :
„NcchlSvertvoigerung in Massachusetts " ei » Ge¬

dicht von Anna Saintrineent Millay , der

Verfasserin des Librettos , der im vergangenen
Winter in der Metropolitan - Over aufgeführten
Oper „ Des Königs Lehensmann " .

„ N e >v ?) o r k World " tritt in einem

längerem Leitartikel erneut siir die Umwaudlnng
der Todesstrafe i » lebenslängliches Zuchthaus ein .

„ N e w ? ) ork Ti me s " bespricht die Gründe ,
die das Oberste Bundesgericht in Washington an

einer Intervention verhindern , und befürwortet
gleichzeitig , den Verurteilten gegenüber Milde

walten zu lassen . „ New Aork Tribüne " empfiehlt
Fuller , in die Gcheimakten des Justizministeriums
in Washington Einsicht zu nehmen .

tt

Der hundertprozentige Norah .

Paris , 21 . August . „ Chicago Tribüne "

meldet aus Spokanc , das; Senator Borah auf
eine Depesche aus England , in der er nm eine

Intervention zu Gunsten Sacevs und Vanzetti »
gebeten wurde , mit folgenden Worten geantwortet

habe :
Es wäre eine nationale E r n i e d r i -

g u n g, wenn wir fremden Protesten nnd den

Manifestationen der amerikanischen Massen auch
nur die geringste Aufmerksamkeit schenken wollten .

Dieser fremde Druck ist eine Herausforde¬
rung unseres nationalen Stolzes .
Es gibt keine änderest Worte , mit denen solche
Interventionen von Personen , die nicht im min -

besten gualisiziert sind , an nnsercn strengen straf¬
gesetzlichen Bestimmungen Kritik zu üben , bezeich¬
net iverden können .



Tritt 1 DienSiag , den 28 . August 1927 .

Die Jugend an der Arbeit .
Die schöne Jahreszeit , die leider bald zu

Ende geht , wurde von unseren Jiigcndlickien
fleißig genützt . Während in vielen anderen Orga -
nrsationcn im Sommer eine verminderte Tätig¬
keit zu beobachten ist . avbeiteten die Mitglieder
und Funktionäre unserer Jugendorganisation
mit doppeltem Eifer an drin AusKm ihrer Ve -

'
wegung . Die Erfolge , die sie in schtverrr und in

froher Arbeit erzielten , berechtigen zu den schön¬
sten Hoffnungen für die weitere Entwicklung
unserer Jugendorganisation , sind Erfolge , die fiir

idie gesamte Arbeiterbewegung errungen tvnrden .

Eine knappe , zusamme >rfassende Darstellung der

«eichen Arbeit , die im Stillen geleistet wurde ,
wird recht viele Genossen und Genossinnen zur
Ueberzeugniig bringen , daß unsere Jugend ans
dem reckit Weg, daß die Jugendbewegung der

größten Anftnerksamkeit aller Genossen würdig ist.
Zu Pfingsten veranstalteten die zwei größ¬

ten Krcisorganisalionci « des JngendvcrbandeS ,
die . streife Nordböhine » und Kalisbad , ihre
Krcisjngcndiage . die der in großer <fahl
verfantmelten Fugend nicht nur Stunden des

Frohsinns brachten , nicht nur Stunden der Er¬

holung und der Sannnlung waren , sondern ge¬

staltet wurden zu politischen Kund¬

gebungen von überraschender Wucht und

Wirkung . Tausende jugendliche Arbeiter und

Arbeiterinnen bekundeten ihren Willen , an der
Seite der erwachsenen Proletarier gegen die

Reaktion , gegen den Militarismus , für die Böl -

kervcrständigung mit aller Entschiedenheit zu
kämpfen . — Diese Iugendtage sind aber auch
immer Ausdruck für das K u l t u r w o l l e n

unserer Jugend , die es verstanden hat , auf dem

Gebiete der Fcftknltnr wirklich bahnbrechend zn
wirken . — Zwischen die ' eu beiden Kreisjngend -
tagen und dem K. eisjngcndtrcsten des Kreises
Töplitz , das in den ersten Angnfttagen stattfand ,
liegen eine ganze Reihe ähnlicher Veranstaltun¬
gen , die einen kleineren äußeren Rahmen hatten .
Besondere Erwähnung verdienen die Jngcndtage
der Troppauer , der Trautenauer lrnd der Stern¬

berger Kreisoganisation , die auch schöne oaanisa «
torische Fortschritte im Gefolge halten . Die vie¬

len veranstalteten B e ; i r k s f u g e n d t r c f fe n,
die zusammen große Massen der Jugend vevsank -
inclten , seien nur nebenbei erwähnt .

Fast in jeder Gruppe bcninht man sich, Auf¬
klärung über die Verwertung d e s Ur¬

laubes zn schaffen und heute sind wir so weit ,
d>rß die meisten Angehörigen der Jugendbewe¬
gung ihre Urlaubstagc bei sröhlichcm Wandern

verbring «». Monatelang werden die kargen Gro¬

schen gespart , die man sich durch das Meiden

sinnloser Vergnügungen erübrigt , für die dir

Jugendorganisation wertvollen Ersatz schasst und

dann sieht inan sich ein Stück Welt an ! Biel

kostet das nicht , weil der Verband die Fahrpreis¬
ermäßigung vermittelt und als Mitglied des

Jligend - HerbcrgLvcrbandcs in der Lage «ist , den

Jugeudwanderern billige Uebernachlnngsgelegcn -
heitrn zu verschaffe ». Das Berdicnst , das sich der

Jugendverband durch diese ausgedehnte Tätigkeit
um die körperliche und geistige Ertüchtigung der

arbeitenden Jugend erwirbt , wird man wahr¬
scheinlich erst in späteren Jahre «» entsprechend zu
würdigen wissen .

Es versteht sich von selbst , daß die Jugend -
lichen trotz dieser uncndl ' ch vielgestaltigen Tätig¬
keit ihre Organisation «licht vernachlässigt
haben . Sichtbare Erfolge : die Fahl der

Gruppen ist in den Frühlings - und

S o r « nre r m o na te n um ein Viertel -

h uudert gestiegen , der Markennmsah hat

sich beträchtlich erhöht . Tie Bcweguiig hat sich

Gebiete erobert , in denen früher überhaupt feilte

Jugendorganisationen bestanden . Im Jebiet um

Gablonz und Viaricnbad habe «« wir nun blühende
Organizationen , die innncr neue Erfolge melden .

Zü Anfang des Jahres ermöglichte die

Kräftigung der Organisativn den Ausbau

i h r e r P r c s s e. Die Jugendbewegung verfügt
über «ine rcichl -altige , gutgeleilctr Monatsschrift ,
die Kampf - und Bildungsorgan in einen « si«id.

Ihre scharfe politische Einstellung erregte «« deS

öftere«« das Mißfallen des Zcnsvrs und so verfiel
die Jugendzeitting einige Male der Beschlag -
n a h n« e. Das l «at die Liebe der Jugend z>«

ihrem Blatt nur gcst' stigt und heute ist die „ So¬
zialistische Jngcird " auch tveit über die Jugend -
organisatio » hinaus bekannt .

Der politische Chamkter der sozialdeinokrati -
schen Jugciidbewegnng wilrde auch diirch die in

diesem Sommer in überaus großer Zahl veran¬

stalteten öffentliche « « B e r s a n««««l u « « g e n

klar , die in allen Gebieten stattfande ««. Beson¬
ders der Kreis Karlsbad l ) al eine reiche Ber »

sammlungstätigktzit aufzuivcisen , die den Gegnern
aller Richtungen schrvcren Schaden bereitete . In
den Landgebieten des Kreises Karlsbad sind die

Gegner so nervös geworden , daß die Pfarrer
Sonntag um Sonntag die rote Jugendorganisa¬
tion von der Kanzel herunter verdammen . Ihr
Erfolg steht in umgekehrten Verhältnis zur aus

gewandte «« Mühe und ist etwa von gleicher Art ,
«vie die Erfolge der Gendarmerie u««d dcr StaatS -

polizci : „ Ter Staat ist in Gefahr " , lveirn die rote

Flut «nächst , aber der „ Arm der ftlerechtigkeit "
greift iiumcr so täppisck), daß er das Gegenteil der

beabsichtigten Wirkung erreicht . Die Bemühun¬
gen des Zensors , der Gendarnicrie und der

Staatspolizei , unserer Bciveguug zu schaden ,
« varcn also vergeblich . Um so stärker aber muß
di « gesäurte Arbeiterschaft aus diesen Bemüh » « « .
ge «r erkennen , Ivie «rvtivendig es ist, der Jugend -
betvcgnng , di « so freit und znverfickMch kämpft,
die größte Untersttitzimg angederhen zu lassen .
Noch immer gibt es Orte , in denen
neben der Parteiorganisation keine

Jugendorganisation b e st e h l . Daß
dieser Zustand recht bald aufhöre , dazu müsse ««
alle Gcnosse «« helfet «, Tie Erfassung und Schu¬
lung der Jugend : das ist die Sicherung der Er¬

folge jahrzehntelangen Mühens und Kämpfens ,
das ist revolutionäre Arbeit für die Zukunft !

So weit es der Jugend möglich ist, hilft sie
sich arich bei der Agitation selbst . Erst vor

welligen Tagen hat sie eine neue M c t h o d c
der Werbung ausprobiert , die allerdings nur
sie anwcnden ka««n, u« «d eine «« dnrchfckstagenben
Erfolg erzielt . Ein etwa 20 Köpfe zählender
Trupp Burschen und Mädchen « vanderten im

Böhmerwald eine Woche hindurch von Torf zu
Dorf . In jedem Ort . in den « man abends ein¬

traf , « vurde ein Juge >? dabeud veranstaltet und

Jung und Alt freute sich der frohen Stunden ,
die unsere Jugend den armen , frendehungrigcn
Böhnrerwaldgenosser « bereitete . Und als dann

ernste Worte gesprochen tvnrden , die den Kampf
der Arbeiter betrafen , da e>«tflammten die Herzen
der Armen zn neuer Zuversicht . Sechs neue

Gruppen sind das Ergebnis der Wanderung ,
bei dcr die Jugend das Angenehme niit den « Nütz¬
lichen verband . Und mehr : das Beispiel wird

nachgeahmt und übertroffen «vevden . So leistet
unsere Jugend selbst dam « revolutionäre Arbeit ,
wenn sic ihre ««« Frendebedürfnis bient . Sie

bringt Licht und Sonne jenen , die noch im Dunk¬
len taste ««.

Gerade jetzt wird in allen Gruppen stir den

I n t c r n a t i o « « a l c n I u g e n d t a g gerüstet ,
dcr au « 28 . August abgehallen wird und im Zei¬
chen des zivanzigjährigcn Bestandes der Tozialisti -

schen Jugcndinternationale steht . Ji « de » meisten
Orten «vevden Feien « oder Bevsamullungen stait -

findcn , die der Propagierung des interiiationalen

Gedankens i -w der arbeitenden Jugend dienen

werden .

Und bei all dieser ma«u«igsalligcn Arbeit , die

»och ergänzt wird durch eilte reiche Vortrags - und

Vcrsanlinlnngstätigkrit , durch Diskussionen , Be¬

ratungen und Bildnugsabenden in « Nahmen der

Gruppe , dnrch Konferenzen der Bezirke und dcr

Kreise — gerade in den nächsten Tagen finden
die Kreiskvnferenzen der wichtigsten Krcisorgani -
sationcn und zahlreiche Bczirkskoufcrenzen statt
— findet unsere Jugend noch Zeit zu gründlicher
Borbcreituilg des Bcrbandstagcs , der in

dcr Zeil vom 9. bis 11 . September in Karlsbad

abgehalten ivird , ii « der Stadt , in der die Spal¬

tung dcr proletarischen Jugendbcwegnng dieses
Landes vollzogen wurde . Nach sieben Jahren
der Sorge » nnd Mühe « « Ivird Karlsbad den stol¬
zen Wiederaufstieg der proletarischen Jugend¬
bewegung schen , die erfüll « jft von Kampfgeist ,
von Zuversicht , wie nie zuvor . Fürivahr , cs ist
eine Freude , diese Jugend bei der Arbeit zu

schen , zu beobachten , wie sie leidenschaftlich und

zielbcwußt im Kampfe steht , die Sendung crken -

ucnd , die sic hat , sie die Generation dcr

B o l l « n d »l i« g. Und wieder ist Wahrheit das

Wort , das Viktor Adler von der proletarischen
Jugend einer anderen Zeit sagte : „ W i r haben
im Proletariat eine junge Garde ,

an deren Forschheit , an bereit Mnt
wir unS alle erfreuen . Sie ist dir

Hoffnung nnscrcr Zukunft ! "
K. K.

Inland .
Die Frage der Umbildung dcr Negierung

findet in den tschechischen Blätter » noch immer

eine lebl -afte Erörterung . Sowohl das Blatt des

Ministerpräsidenten ä v c h l a als aitch des stell¬
vertretenden Ministerpräsidenten Sramck —

der den gegenwärtig im Ausland ivcilcnden Re -

gicriiiigsches vertritt — erklären , daß an eine

Umbildung der Negierung dnrch Eintritt einer

bisher der Opposition angchörcndcn Partei vor¬

läufig nicht zu denken sei. So schreibt der

„ Bcnkov " :

„ Bon berusenstcr Stelle sind wir ermächtigt ,
mit Entschiedenheit ; n erklären , daß alle Nachrich¬

ten über die Veränderung dcr jetzigen RegiernngS -
mchrhcit und die verschiedenen Kombinationen , dir

in « Zusammenhang damit konstruiert wurden ,

jeder Vcrcchiignng völlig entbehren . "

Die „ Lidove Listy " , das Blatt äramcks ,
stellen fest , daß das Programm der heutigen Koa¬

litionsregierung nock ) nicht erfüllt ist und das« die

Parteien in dcr bisherigen Koalition dieses Pro -
gramm auch dllrchfiihrcn werde ««. Das betrifft
vor allem die Regelung des Vcrhältnii >cs zum
Vatikan nnd die Novellierung der Sozialver¬
sicherung . Aber auch mit diesen Arbeiten ist das
Programm der Regierungsmehrheit noch nicht er¬
schöpft . Alle Kombinationen über die Verände¬
rung in der Zusammensetzung der Negierung sind
nicht aktuell . Auch das „Lesko Slovo " bricht end¬
lich sein Schweigen nnd erklärt in seinem gestri¬
gen Abendblatt , daß alle Nachrichten , die sich an
einen Eintritt dcr Nationalsozialisten in d>. e Ne -
gicritng knüpfen, vorzeitig sind . „Schreibt man ,
daß wir vor einer Negieriiilgsänderuiig stehen , so
ist das gc » a « l so, als wenn man sagt , daß der
Mensch vor de««« Tode steht . Es kommt dazu , bis
die Zeit da sein wird . "

SntemationQler SmsseiWWnM .
SPD . Stockholm , 19 . August (Gig. Bericht. )
Der dritte SitzungStag des Internationalen

Genosscnschaftskongrefses begann mit einer Be .
grüßungsanfprache des Direktors des Internatio¬
nale «« Arbeitsamts , Albert Thomas , dcr mit
lebl ) astcm Beifall begrüßt «vurde . In einigen
wnchtigen Sätzen konftrnicrte er den Zusammen .
Hang von Teil 18 des Versailler Fricdensvertra-
ars mit der Gcnostenschaftsbewegnng . Unter leb¬
haften « Äeifall gab er dann dem Wunfche Aus -
druck , daß die engen Bcziehnngcn des Jnlernatio -
nalen Arbeitsamtes zu dein Internationalen Gc -
nostenfchaftsbnnd in « Interesse der arbeitenden
Klassen ausrechlerhallei « werden .

Ucl »cr „ Die Beziehungen zwischen
den Konsumgenossenschaften und
den landwirtschaftlichen Genossen -
schäften " sprach Direktor Jaeggi vom Ver¬
band Schweizerischer Konsumvereine . Tas
Thema , das auch auf der Genfer Weltwirtschafts¬
konferenz bel ) andclt worden ist , führte z«« einer
eingehenden Aussprache . Besonders gab Profes-
sor Dr . T o t o m « a n z (Berlin ) , der anerkannte
Tl) eoretikcr des russischen GenosscnschaslAvcsenS ,
«vcrtvollc Anregungen und Beiträge kultureller
Art zu dieser «vichtigen Frage . Ter im wesent¬
lichen städtischen , technisch-kapitalistische » Zivili¬
sation unserer Zeit «nüsse ein « neue Art ländlickier
Zivilisation durch das Zusa>«imc>«wirken der bei¬
den wichtigste «« Genossenschaftsarlen an die Seite

gestellt werden . Tic amerikanischen Landw rle

bringen alljährlich stir 15 Milliarden Dollar land «
wirtschaftliche Erzeugnisse auf den Markt , erl >al .
tcu davon aber nur rund acht Milliarden , alles
andere verfthlingt der Zwischenhandel . Die¬
ser Uebelstand müsse durch Zusammenarbeit von
Produzenten und Konsumenten beseitigt werden .
Ein russischer kommunistischer Vertreter behaup -
tete unter dem Widerspruch des Kongresses , daß
die Genossenschaftsbewcaung in den kapitalistische »
Staaten zur Losung ihrer Ausgabe unfähig sei ,
weil sie auf die Finanzicrnng durch die kapitali¬
stischen Banken angeiviesen sei; yt Rußland kom m
das nicht in Frage . In feinem Schlußwort deckte
der Referent die Widerfpriiche in den Ausfüh¬
rungen des kommuniftischen Redners auf . Er «vies
darauf hi>», daß die Genossenskha . ftsbewcgnng auch
in den kapitalistischen Ländern genügend
eigenes Kapital entwickle , wahrend ande¬

rerseits in Rußland die Mtercrzeugung keines -

Wegs vom internationaler ! Kapital unabhängig ist;
S ow j e t r n ß la n d ist selbst sehr froh ,
vom Ausland Kapital zu bekommen .
Unter lebhaftem Beifall unterstrich der Nedner

noch einmal die Notwendigkeit einer Verständi -
gniig durch Zusammenarbeit zwischen Baitern uns
Arbeitern aus dem Gebiete der Wirtschastspoluil .
liegen die Stimmen der Kommunisten sand «ine
den . Ausführungen des Referenten entsprechende
Entschließung duinahme .

Tann folgte di « Aussprache üb - r das gedruckt
vorliegend « Referat des Schweden Johanns «
son „ Probleme der rnodcrnen Genos¬
se n scha ft sbe weg » n g" , das die , organisa¬
torischen , wirtschaftlichen , finanziellen und techni¬
sche «« VoranSsebnnaen behandelt , unter denen die

genossenschaftliche Gemeinwirtschaft dec kapitali¬
stischen Prositwirtschaft überlege «! sein muß. Den

Russe«« gingen die Schlußfolgerungen des Refc -
reuten wieder nicht weit genug , weil ih ««en jede
politische Note fehlt . Unter Ablehnung französi-
fcher Abänderungsanträge technischer Art wurde
die Resolution Johannsson unverändert angcnoin
men .

Nachdem eine von K a » f » « a n n ( Hamburg)
empfohlene Resolution über die Tätigkeit der
nationalen Organisationen einstim-
mig , also auch von den kommunistischen Bertre -

- Der Rachen .
Querschnitt durch ein Lebe « .

Bon Berta Selingcr .

Ta Ivar ein anderer Raum . Und in ihin
eine höllische Diccharuionie . Die Raspeln und

Feile «« kratzten nnd schabten und rasselten und

kreischten und rutzten . Und die Maschine «« stampf¬
ten in « ewigrn Takt : «ch bring euch ins Grab , ins

frühe Grab . Menschen schrien dazwischen, die

immerdar gereizten Lungen husteten qualvoll
trocken . Und grauer , grober , bösartiger Holz
staub .

Dock; im nächste » Saale ist der Staub nicht
mehr grob und grau , da ist er zart nnd sein , und
die Winzigen Gl. «»splilterck ) en flimmer «« darin ,
und er legt sich wie ein welcher Schleier über

alles hin .
Hier geht auch die Arbeit seiner und n«higer ,

die grauen Menschen machen «vcnig Lärm . Wäre

nicht das Klappern der Maschinen , das schmat¬
zende Surren der Riemen , dan >« wäre cs zu¬
weilen ganz kirchhofstille .

Und das ist der schlimmste Nanu « .

Waren alle die Bogen und Sch««örkel ge¬

schliffen und gebeizt und grundiert und poliert ,
waren sie z>« Sesseln und Kanapees und Kamin -

stühlen zusammengesetzt , baini kamen sic zu guter
Letzt in die Säle , wo BoLenas Mutter mit vielen ,
vielen Fraue «« beschäftigt war , ihnen den letzten ,
schönsten Glanz auszntragu . Herrliche Schauk. ' l -
stühle standen da herum , rot oder schwarz oder

grün oder braun poliert . Und es rock) so « vun -
derbar gut und süß in diesen Räniitsu , nach Spi -
rittts und Schellack und all den Sorten Politur .
Die Lust Nuir ganz dick davon .

- Und die Arbeiterinnen , die in ständiger Be -
weg««ng rasch und tief atmen mußten , » ahmen

diesen dicken . süßen Dunst in ihre Lungen ans
und gingen langsam daran zugrunde .

War die Positur schlecht , so fraß sic ihnen
auch noch die Hände wund , bis weit hinauf an
die Arntc .

ch

Die Mutter ging oft einher , als lausch sic
in eine bange Nacht hinaus . Murmelte « « die

ÜLasscr des Todes schon an ihren Ufern ?
Sie suchte in dieser Zeit gern das Haus , das

ihr elterlich Heim gewesen war , das große biedere
ÄüvgcrlMls .

Ihre Schwester Theresia wohnt « dort , der

si« zu änderen Zeiten lieber aus dem Wege ge¬

gangen war . Denn das Ivar ein « resche , geivalt -
tätige Frau . Sie mochte nichts Schwaches leiden

und anch nichts Altes , mochte cs noch so schön
fein. Sic hatte das geschnitzte Wandgetäfel in

der großen Wohnstube hrrauSrcißcn lassen und

Papiertapete «« mit bnntsck ) eckigen Blumeirstränßen
hincingcpappt . Darauf tvar sie stolz . So Ivar

die Taut Resi .
Gin Alics aber mußte anch sie uni sich dul¬

den und kam nicht dawider auf . Das war die

Mchme Ursula oder kurzweg Uvsck) l , die dir

nmllcrlosci « Geschwister aufgezogen hatte . Ihr
Wille tvcir noch mehr Triunpf als jener der

. Hausfrau .
Dafür hatte der Onkel Josef gar keinen Wil .

len . Er tvar »in stilles , kleines , dünnes Sie .

nianndl , dem der Gattin und der Muhme Wort

Gesetz «var . Niit Hilfe einer alten Magd hielt er
das ganze HanAvesen im Gang . Er konnte die
alle «feinsten Nudeln schneiden /solche , an denen

man die Freier ansprobieren kamt . Und Würste
stopfen , die Zutatei « aufs sioinftc Qncntelchcn
einander zngcw « >gen . Niemand konnte das Ivie er .

Alle in diesem . Haus waren vom Geiz und
von der Frömmigkeit besessen .

In solcher Lust können Kinder nicht gedeihen ,
Drum gingen die Mädl auch nicht gerne zur

Tante . Ta war wohl ein großer alter Garten, !
mit Beeren nnd Kirschen und Acpfcln und Trau¬
ben . Aber sie dursten nichts pflücken. Ta waren
im Haus große Räume nnd hallende Gänge , in
denen cs mächtig schallte , wenn man recht aus
vollen « -Halse dr >n schrie . Aber sie dursten nicht
schreien . Sic durften so vieles nicht , und «vie oft
sprach die Tante wehleidig vorwurfsvoll zur Mul -
tcr : „ Tie Kinder sollten doch bester erzogen sein ,
sie gehören doch sozusagen zur Familie ! "

Ja , die Kinder und dcr Vater gehörten nur
sozusagen znr Familie . , Und daran war ganz
alleine dcr Vater schuld. '

Wär ' er nur einer von den guten Bürgern
getvesen , Paß in diese«! frommen Hühncrhof ! Wär '
er n«tr fromm nnd sparsam p- wesen ! Wäre er
nur fronnn und zahnt und glatt gewesen , nicht so
zerzaust vom Leven nnd so widerborstig und fo
stolz und heiß und trotzig !

Das Leben Ijaitc ihn auf und nieder gclragen
und «vcit hinaus in die Fremde . Rach Ungarn
und Italien , nach Wien und dann in den bosni¬

schen Krieg . Er halt « viel Schönheit gesehen und

manches , was ihn « rauh am - Herzen gerissen . Er

hatte gefthaut nnd geschaut und gcsouuen und dar¬
über vergessen , sich den Säckel z>t füllen .

Arm war er hcimgekvnnnen . Aermer als er
ausgegangen . Aber stolz genug und hochgemut ,
um sich die schöne altsasseite Burgerstochter zum
Weibe zu nehmen .

Das vergaß ihm Frau Theresia nicht , daß er
ihre Schwester in sein Bett geholt . Das vergaß
ihn « die alte Ursula nicht . Und hatte»! sie ihm das
Weib nicht weiger «« könne««, so weigertet « sie ihm
doch dcsten Erbe nnd gaben es an die Kirche .

Sic Ware » schuld , daß die Mutter in die

Fabrik gehen mußte , uni mit zu verdienen , so zart
und gebrechlich , wie sie war . Und sie salzte «« ihr
das , was sic still ertrug , noch mit Spott und

Hohn . .
'

Die alte Urschl kullerte sich schon auf , wenn

si« den Baler nur sah .

„ Na , - Herr Sohn " , lächelte sie giftig , „nicht
in der Kirch gewesen , nicht gebeichtet ?"

„ Nein , Frau Muhm " , gab er zurück, „ war

soll denn ich anch noch dem Herrgott die Zellen
abbcißen ; ich tu doch nijr Schlechtes . "

„ Er tut nix Schlechtes ! O, du mein licbs

Heiligenstöckl, er tut nix Schlechtes ! " Die Urschl
schlug die . Hände zusammen nnb verdrehte a»kla¬

gend die Augen . Und dann wandte sich die christ¬
liche Seele recht mitleidig zur Mutter hin : „Ach
du arme Hannerl , daß dich doch unser lieber.Herr¬
gott mit den « Manne l ) at strafen müfsen! Frei¬
lich, er l )at dich ja schon daz »l gezeichnet . " — Die

häßliche Anspielung auf ihr rotes Haar schmetzic
die Mutter . Das Blut stieg ihr unter der feinen
Haut empor und tauchte ihr Antlitz in Glut . Aber

sie «var zu sanft , uni sich zu wehren , und fic wollte

anch nicht, daß der Vater dagegen anging . Und

das nutzte die Alte .

Sie brachte ein Paar verschlissene Hadern ,
übriggebliebenes Esten und wollte «S der Muller

zum . Hciingehen aufdrängen . » Ihr könnt ' s ge¬

wißlich brauchen , arme Leut sollen ja nicht lieiklig

fein; — und ich aeb ' s euch ja gerne " , hohnlachelic
sie und luftiertc sich an den zornigen Angen de?

Balers .

Daheim bei der Großmutter ahmten die Kin¬

der zu «veilen das Gel » der Urschl nach. Woraus
die alte Frai « van » erfuhr , was sich zugetrcigcn,
und zqrnige Wort « ausließ über die selbstgcsaili-
gen Laster der Sippe , di « vor lauter Dünkel nock>

in den eigenen Hintern kriechen und vor Gei;
ihren Dreck fressen werde .

Die Großnuttler «var ans anderem Holz. Sie

stammte aus einer jener hussitischen Bauern¬

familie », die , hundertmal verfolgt und ins Elend

getrieben , den Trotz ««nd die Rebellion mit jeden«
bitter «« Bissen Brot in sich hincingefrcsscn l>aben ,
daß die in « Mutterschoße ihrer Frauen dem

keimenden , Iverdenden Lebe «« das ltzepräge gebe».

( Fortsetzung folgt. )
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Nrn , angenommen war , in der „die Hochhaltung
der Rochdaler Grundsätze als Grundlage der ge .
nojsensHastlichen Organisation " empfohlen wird ,
wai im Widerspruch zuin koinmuni¬

st i sch en Programm und der kommu .
n I st i s ch e n Taktik st e h I, wurden die Rcso -
lutionen zur Wirtschaftspolitik des In¬
ternationalen Gcnossensel -aftsbnndes behandelt .
Die von den . Kommunisten cingcbrachten Abände -

rungSanträge zu einer englischen Resolution , de .

ren Schlußsatz vom Zeulraworstand zur Strei -

chung empfohlen tvar , ivcil er aktiven Widerstand
«gen

den Krieg verlangte , wurden gegen 141

Stimmen der Russen und Lcstcrreicher abge -
lehnt ; auch die unabgcändcrt « cnglischc Resolu¬
tion wurde gegen 844 ' Stimmen abgelehnt , wor -

aus sie in der abgeänderlcii Form unter lebhaftem
Beifall mit 491 angcnonunen wurde . Ein « kom¬

munistische Resolution , die die „Einheitsfront " der

EenossenschaftSbewegung mit den beiden Gewerk¬

schaftsinternationalen ( Amsterdam und Moskau )

sowie die Schaffung eines Programms des inter¬

nationalen Gcuosscilschasisbuudcs forderte , wurde ,

nachdem M i r u s ( Berlin ) und Lorenz ( - Ham¬
burg) dagegen gesprochen hatten , vom Kongreß
mit erdrückender Mehrheit abgelchnt . Annahme
sand statt dessen ein Antrag Thomas auf Einset¬
zung einer fünfgliedrigen Programmkommifsion ,
die dem Zentralvorstand einen Entwurf vorlegen
soll. Dann wurde noch die Abstimmung über die

Höchstzahl der Bertreter im Borstande , die auf 14

stslgesetzt wurde , vorgenonnnen . Schließlich folgte
die Wahl des Zentralvorstandes des
Bundes .

Mit einem kurzcii Schlußwort schloß der

englische Präsident den vicrlätigcn Kongreß, mit
dem zahlreiche Einzclveranstaltungen
und auch eine sehenswerte graphische Ausstellung
über die Leistung der Internationalen Genossen ,
schastrbewegung verknüpft tvaren .

Rundfunk für Aste !
Programm für morgen , Mittwoch .

Ura», reo . 11: SchollplaUenmultt . IMS : Canbreirt .
MHllAet Rundfunk . 12: ueiutcmal , Vrepenachrlchlen . 12. 10:
Wttai »k»n»crl . 13. 15: ?1eSell »martt . 13. 30: vörlennach .
neun . 10. 30: Rundfunk lllr Handel und Gewerbe . 10. 15:
SörkennaHrlckUen uni » HepfknmarklpreU «. 10. 50: Landwirt »
Itasllicher Rundfunk . 17: Nnmmermnflk . 1. Maearl : Sonate
für Velar . 2. Dvorak : Zonale f -dur. 13: Nindcrfwnlxbcn .
18. 13: Deutsch « Lcuduua - Weuerbrria » und Taa «inruta -
krNcn vom Prclibllro , hteraus deut sch» elrbeUersendmil . Dr.
em>l Straub : Tcchutfchcr gorljchrllt der rirdeUerschalt .
II : St « Brünn . 22; NeUttgnal . Leyte Nachrichten de» Brett -
Mio», Uedrrficht der ragc »erei,tnUIc . Sporlnachrichlen . 22. 15:
Healernachrtchten . 22. 20: Wie Prebbura .

Brünn , 11t. 12. 15: Schalt,Ualtcuuiusik . 13. 30: Broger
illfeklcndSrfe , Weltervorauafaac . Prellcnachrichlen . Spart -
»ad rdealerderichle . 17. 15: gür die reifer « Jugend . 17. 35:
Ben Ische Breffenachrichlen . 17. 15: De ul Ich « Sendung ,
ttal. Henlschel : Maschiucufchriftvergleichung . 18: Jeit -
liiaal . Landlalrlschastlicher Rnndfuilk . Brünner Bradeirten -
dtrfk. 18. 20: Borlraa : ililfana de» rSmifchen NalsertninS .
12; Eiufiidruna zur Lpernübkilragung . 10. 15: Ukbrrtraguna
au» deut Slallanallbealer in Brünn »Samson und Dalila »,
«per von Sainl - Saen ». 22; Wie Prag . 22. 20; Wie Pr «b-
t»rg. —

Prebbura , 300. 10: Uongcrl . 17: Nanzerl . 18: Schalt '
dlallenmuftk . 18. 25; Slawifcher Sprachkurs für MaalMren .
18. 10; Die BlebauoftcUung auf der Donauinefl «. 10: Wie
Biünn. 22: Wie Prag . 22. 20: Danimuflk .

Nafchan, 187k>. 10: LaiidwirtkchafMcher Bundslink . 10. 15:
UnUenachrichle ». 19. 20: Solifleu - Uauzerl . 1. Bapper : Lied.
I lfchalkowflli : ' ,L>cd. 3. Bernd »: Verrenke Ilav «. 4. Tschat *
kmltti : Warum « 5 Bcelhoven : Souale ap. 28. 0. Tschai-
ketalkii: Lied. 7. Ieral : . iigeuucrlauz . 8. Retdera : Lied.
) ülajullon »; Spanische Serenade . 10. Re- vera : Lied.

Budapest , 550, 13. 05, Raaievortraa . 18; Mililürmustk .
10. 30: üonzcrl . 21: NiacuucrmuIU . 23. Tanzmusik

Wien. 517, 11: BarniillaaiinusU . 10. 13: 7IachmUla »SIVn-
nrl. 17. 30: Märchen . 18. 50: Die ' kllanzenwelt des Meeres .
irandeS. 10. 20: Morfelnre . 19. 30: Versuchsanstalt und Milch -
virlschaU. 20. 05- Sunipllouiekonzcrl . Mendelssohn : Ouber -
tare »Die schöne ' Melusine». Mozait : Fliitonkonzerl . Ast: Vier
Arder. Smetana : Scharka . Dvorak : Die MillaaShexe . Weder ;
Subcrturc »Der Krelfchüv ». Leichte Adendmufik .

üürlch, 588, 20: Das Züricher Ratbau ». 20. 30: Rezlla -
llaueadend. 21. 30: Sranzüfiilche Lpcrcllen .

Deutschland .
04ula »wnslrrda »srn , 1250, l2 : liiuheilSkurzschrtfl . 18:

leuilAc Grammatik m Berliner Schulen . 10. 30: Die Karbe
im Stadibtld der Äcgenwarl . 17: ilnnfl und 3ialur . 17. 30:
Ar komische Lper . 18: Mechanik . 10. 20: Die vraane des
öleates. 20. 10: Uebcriraguua von Berlin . 184, »Die schöne
lildolin ». Lperclle von Linn ». ilinothck .

Breslau , 310, 10. 20: ' Bon wnudervaren Ländern . 20:
heilere » von Menschlein und Tierleiu .

Sranlsnrt , 420, 19: v>„, , „,p mebillttiia « Mulik . 20:
Wien und Inletten . 20. 15: »Brüderiern lein », Alltviener
Singspiel von Fall . „Die Berlobung bei der Lalerne », k»mt-
lchr Lper Von Lifeiibach .

Hamdura , 305. 10: i ' , ' , >chmlllag»konzer1. 19. 25: Reis « nach
2»dic » 20. 15: Moderne Balladen Tanzmuflk .

Dar danken wir dem LnftmMarismnr !
8n der Slowakei eine Frau und zwei Kinder Todesopfer einer Notlandung .

Preßbiira , 22 . Anglist . Heilte früh kani cs. i »
dem Dorfe Bärin bei Silleiii zu einem großen
Flicgcrnmglück . Das militärische Kurierfliigzeng
B —11 —( i mit dem Piloten Oberleutnant Sit -
ner und dem Piloten Biöinti ' , der das Flugzeug ,beim Fluge über dem Dorfe lenkte , mußte uul
7 . 10 Uhr wegen seiner Molorstörung notlandeu .
Der Flugzeug wurde beim Aufprall ans die I
Erde zertrümmert . Ter Oberleutnant
wurde verletzt , während der Pilot ohne Beriet -

ziiilg davoukam . Durch den uiedrigell Flug des
Apparates anläßlich der Notlandung wurden
viele N e u g i c r i g e hcrbcigclockt . Die vierzehn¬
jährige Gabra erlitt so schwere Verletzungen , daß
sie ihnen nach zwei Stunden erlag . Auch ihre
dreijährige Schwester wurde tödlich verletzt , bcs -
glrich "». auck ' noch die Fran eines Eisenbahn¬
angestellten . Alle verletzten Personen lvurdcu an
Ort und Stelle verbunden und in das Kranken¬
haus nach Sillcin geschafft .

Die Partei der Totschläger und

Stahlknüppel .
Berlin , 22 . August . Ein Sonderzug , der

Teilnehmer an der Nürnberger Bundestagung
der n a t i o n a l s o z i a l i st ! sch c n deut¬
schen Arbeiterpartei von Nürnberg nach
Berlin brachte , wurde heute morgens aus der
Station Teltow kontrolliert . Dabei wurden im
Zuge gesunden : zwei Dolche , eilt Totschläger , ein
Schlagring, ein Stahlknüppel, ein Spaten , ein
Beil , ein Messer und eine Alarmpistole . Tic
Fahrgäste des Zuges , sämtlich Natiollalfozialisten ,
wurden zwangsgcstcllt und zur Untersuchung ans
Waffen in den mitgefiihrten Tornistern und nuj
Papiere , die auf Befehle der verbotenen Orts¬
gruppe Berlin der obgenannten Partei binden
beten , dem Polizeipräsidium zugefiihrt . ES han ¬

delt sich insgesamt um 435 » Person « it , von
denen die »Mitglieder der Nicht - Berliner Orts¬
gruppen tvicdcr cntlasseil wurden . Die Durchsicht
nach »Waffen und »Papieren und die Vernehmung
sind noch in vollem Gange .

' Nürnberg , 21 , Anglist. Nach hier cingegan
gen « » Berichte » ist einer der großen L a st -
wagen , die nationalsozialistische Stnrmtruppcn
von »Berlin nach ' Nürnberg brachten , zwischen
Planen und Hof vcrn n glück t . Bei dem an
letzter Stelle fahrenden Lastkraftwagen versagte
beim Hinauffahren auf einen Berg die » Bremse
eine » Anhängers , so daß der Lastwagen nach rück¬
wärts rollte . Ter Anhänger fuhr gegen einen
» Baum und schlug um . Fü ns ' Nationalso¬
zial i st e n wurden mehr oder tvcniger schlver
verletzt .

8. Sammelauswels für die Spfer !
der Wiener Ereignisse .

( Bom 22. August . )

Lokalorganisation Schwarz ( Sm( . 428 ) 71 . —,
Lokalorganisation Prohn ( 2ml . 430 ) 5. 50, Lokalorga -
nisation Kostenblatt ( Sml . 442 ) 110 . —, Lokalorgani -
saiion Maltheuern 12g . —, Belegschaft des Richard *
schachteS , Brüx - 133 . 80 , Arbeiter - Turnverein Hosto -
mitz 90 . —, Lokalorganisation Hostomitz ( Sml . 421 )

100 . —, GlaSarbelterortsgruppr , Hoftomih ( Sml . 422 )

100 . —, Privatsammkung Hostomih ( Sml . 423 )
180 . —, BezirkSorganisation Nrndrk 3 ( 2ml . 2341 - 42 )
83 . —, BezirlSarganisation Rendel 1 ( Sml . 2343 )
160 . —, Lokalorganisation Oedt ( 2ml . *2340) 10 . —,

Franz Richter , Hirschenstond 107 , 5 . —, Lokalorgani¬
sation Thierbach ( Sml . *2354) 25 . —, Lokalorgani¬
sation Barringen ( Sml . 2357 ) 217 . 50 , Lokalorganisa¬
tion Kohling 50 . —, FabrikSarbcitcrverband Aussig ,
Ortsgruppe Kienberg ( Sml . 1575 - 78 , 1569 - 71 , 1561 ,

1566 , 1584 , 1586 - 87 ) 216 . 50 , Lokalorganisation Boi -

terSrenth ( Sml . 3411 ) 30 . —, Lokalorganisation Haan
2. Rate ( Sml . 911 ) 172 . 20 , Lokalorganisation Maria *

Ratschitz ( Sml . 923 ) 69 . —, Lokalorgan ' . satioli Ren »

dors - Herrlich ( Sml . 924 - 25 ) 496 . 50 , Lokalorganisa -
tion Dux ( Sml . 904 bis 909 ) 394 . 50 , Franensektion

Ladowitz freie Spende 25 . —, Lokale Ladowitz , Spende
auü der Lokalkasia , 25 . —, Bezirkeorganisation Reu -

titschein 51 . —, Bez . rkSorganisalion Haida ( Sml .

1448 , 1449 , 1459 ) 363 . —, BezirkSorganisation Mäh -

risch - Ostrau ( Sml . 1524 ) 18. 50, Lokalorganisation

Altsatt ! ( Sml . 1202 ) 120. 50. Lokalorganisation Gsell

( Sml . 1299 ) 22 . —> Lokalorganisation Horn ( Sml .

1304 ) 50 . —, Lokalorganisation Rensattl - Ort ( Sml .

1309 - 10 ) 620 . 70 , Lokalorganisation »Ncnrchlan ( 2ml .

1312 - 13 ) 100 . —, Lokalorganisation »WintcrSgrlln

( Sml . 1319 , 710 ) 167. 20, BezirkSorganisation Haida

( Sml . 783 , 784 , 702 ) »200 . — . Ortsgruppe der Berg¬
arbeiter Soborten ( Sml . »2874) 173 . —, Ortsgruppe
der Glasarbeiter Wistritz ( Sml . 2887 ) 339 . 50 , Orts¬

gruppe der Metaltarbeiter Graupen ( Sml . 2001 )

100 . —, Ortsgruppe der Metallarbeiter Kosten ( Sml .

2002 ) 84 . —, Belegschaft des Herminenschachtes Klein -

augezd ( Sml . 2903 ) 500 . —, Ortsgruppe der Metall -

arbeitet , MeiSkirchlitz ( Sml . 2904 ) 57. 50, Sekreta -

riat der Metallarbeiter , Teplitz ( Sml . 2905 ) 30 . —,

Personal der Arbeiterbäckcrei Teplitz ( Sml . 2935 )

30 . —, Oskar Fischer , Teplitz ( Sml . 2869 ) 10 . —, Ar *

I uotd Holub , Teplitz ( Sml . 2869 ) 50 . —, Emil Steift *
köpf , Teplitz ( Sml . 2869 ) 50 . —, M. M. ( Sml . 2869 )
20 . —, Ortsgruppe der Metallarbeiter Treihunken
( Sml . 2900 ) 153 . —, Lolalverband der Biihncuange -
stettten , Teplitz ( 2ml . 2933 ) 270 . —, Ortsgruppe der
Glasarbeiter , Farbcuglasw . , Puckmantel ( Sml . 2893 )
151 . —, Ortsgruppe der Keramarbeiter , Eichwald
( 2ml . 2895 ) *292 . —, Ortsgruppe der Eisenbahner ,
MeiSkirchlitz ( 2ml . 2912 ) 32 . —, Gewerkscksasten Zuck¬
mantel ( Sml . 2884 ) 214 . 20 , Gewerkschaften Zuckman -
tel ( Sml . 2823 ) 257 . 50 , Lokalorganisation Settenz
( Sml . 2837 ) 79. 50, Karl Kern , Teplitz 30 . —, Elch -
Walder Bandonioicklub „ Gut Ton " 35 . —, Probstan 3
Genossen 13 . —, Joses Partner , Probstan 5 . —, Sum¬
me des 9. Ausweises K 7. 595 . 30 , Stimme der ersten
acht Ausweise K 66. 173 . 65 , Gesamtsiimmr K 73. 768 . 95 .

9. Sammelauswels für die Spfer
der Unwetterlataftrophe

vom 22. August .

Lokalorganisation Mallheueru 413 . 50 , Lokal¬

organisation Hostomitz ( 2ml . 216 ) 460 . —, nach der

GründungSseier der soz. Jugendorganisation Tisch¬
runde , Reudek ( 2ml . 1173 ) 101 . —, Lokalorganisation
tvörsdors ( 171 —72 ) 153 . —, Fabriksarbeiterverband
Aussig , Ortsgruppe Kienberg ( 2ml . 841 , 843 , 485
bis 50, 852, —53 , 855 ) 422 . 90 , Lokalorganisation
Boiterareuth ( 2ml . 1706 ) 29 . —, Lokalorganisation
Haan 2. Rate ( Sml . 513 ) 173 . —, Lokalorganisation
Dux ( Sml . 511 ) 206 . —, Lokalorganisation Reudors *
Herrlich ( 2ml . 522 ) 343 . 50 , Lokalorganisation Hege¬
holz ( 2ml . 514 ) 155 . —, B. E. „Gleichheit " , Ladowitz
vom »Wettspiel 71. 70, Frauensektion Ladowitz freie
Spende 25 . —, von der Lokale Ladowitz 25 . —, Lokal¬

organisation Altstadt ( Sml . 706 ) 120 . 50 , Lokal¬

organisation Horn ( Sml . 712 ) 65 . —, Lokatorgani -
satio » »Neusattl - Ort ( Sml . 715 ) 479 . 70 , Lokalorgani «
sation Reurohlau ( 2ml . 716 ) 100 . —, ' BezirlSorgani -
saliou Reutitschein 81 . —, Lokalorganisation Znck -
manti ( Sml . 1413 ) 68. 50, Lokalorganisation Setten ;
( Sml . 1427 ) 67 . —, Lokalorganisation »Probstan
( 2ml . 1431 ) 204 . —, Lokalorganisation Turn , Sek¬
tion V ( 2ml . 1418 ) 63. 50, Ortsgruppe der Keram¬
arbeiter Eichwald 369 . —, Karl Kern , Teplitz 30 . —.
Summe des 9. Ausweises ' <6 4. 226 . 80, Sunnnc der

erste » acht Ausweise Kk 46. 450 . 85 , Gesamtsumme
I <5 50. 683 . 65 .

Tages - Neuigleiten .
Karlsbad .

Karlsbad — die Stadt des ewigen Sonn¬

tags , die Stadt , die in ihren Straßen soviel

Gegensätze zeigt , als nian sich überhaupt nur vor -

stellen kann . Neben krankem Fleische wandelt

einträchtig lachendes , blühendes , frisches , roteü

Leben , neben unermeßlichem Reichtum schleicht
auSgezchrte Armut . Neben vornehmer Eleganz
geht schreiendes Elend .

Doch überall , wohin das Auge schaut , sehen
wir eine »Anklage gegen das heutige System ,
das unsere Geschicke zu bestimmen nie vermißt .
Karlsbad gehört nur den Reichen ! Es ist wie

eine Ironie . Karlsbad sollte den Kranken ge¬
hören , nur den Kranken und indessen ist es zum
allergrößten Teile ein Rendezvous platz der „ele¬
ganten Welt " . »Die vielen Unglücklichen könnte

durch Karlsbad geholfen werden , wie viele , die

zum Leiden verurteilt sind , könnten gewesen , könn¬

ten wieder branchbare , vollwertige und nützliche
Glieder der Gesellschaft werden , wenn man ihnen
die Wunderstadt ermöglichte ! Weh tut es einem ,
wenn man das kostbare , heilbringende Wasser in
die Tcpl abfließen sicht und man dabei an die

Unglücklichen denkt , denen cs Balsam wäre . Die
Natur ist gütiger als unser unbarmherziges
System . Unaufhörlich quillt ' s und sprudelt es
aus den zahlreichen Quellen , unaufhörlich , al » ob
die ' Natur wüßte , wieviel cs zu l ) «ilcn gibt , wie¬
viel zu linder » ist. Nutzlos , ungebraucht fließt
das Wundcrwasser ab .

» Warum gehört Karlsbad nur den Reichen
der Welt ' ? ' Warum nicht allen , die dorthin kom¬

men sollten ' ? Gewiß bemüht ncan sich, auch dem

kranken »Arbeiter zu Helsen. Aber wie lächerlich
gering ist diese Hilfe . Dorthin gehören Kranken¬

häuser und nichts als Krankenhäuser und nicht
glänzende Paläste und Hotels ! Tas wäre eine

Ausgabe , die dem Staate obliegt , durch die er

sich ein unendliches Verdienst schassen Ivürdc .

Was tvürden sie wohl sagen , die Dollar¬
könige , die Psundbesihcr und all die anderen ,
) vcnn sie in ihrem Morgcnbuinmel aus der
Mühlbrnnnkolonnadc durch den Anblick ans arme ,
kranke »Prolctaricrkörpcr gestört würden ? Es
würden nur die Kranken und Elenden von ihnen
bleiben . Alle die , denen Karlsbad nur eine

Bummelstadt ist, würden es verlassen und um sic
braucht es uns nicht bange zu sein . Der fman -
zicllc Verlust märe nicht zu groß , abgesehen
davon , daß die moralische Verpflichtung des
Staates , seinen kranken Bürgern zu l - etfen , durch
kein Gold der »Welt aufgewvgcn werden kann .
»Wir wissen , eine Bonrgoisrcgicrung kann nie

Verständnis für diese Fragen und Probleme aus¬
bringen . Sie kann nur eines im Sinne haben :
die Rücksicht auf die Bourgoisic des eigenen Lan¬
des und die der Fremden . Arbcitcrlcibcr haben
keinen Wert für sic . Sie sind nichts wie Materie ,

die int Kriege ztlsammcnacschosscn oder int Frie¬
den von Krankheit vernichtet werden kann , ohne
daß man auch nur mit einer Wimper zuckt. Und

fo ist eben Karlsbad nock) immer das Karlsbad
von heute . B. S .

Todessprung eines Leipziger Fliegers .
Leipzig , 21 . August . Bei dem heutigen

Flngsportfcstc auf dcnt Flugsportplatzc in Lcip -
zig - Mockcn . ' verunglückte der Leipziger Fakl -
schirnipilot Anton »IN e r k e l b a ch. der seinen
s 1. Absprung ausführlc , tödlich . Merkelbach be¬

nutzte einen Fallschirm eigener Konstruk -
lion , der sich auch sofort nach Absprung öffnete .
Durch den Druce rissen jedoch die Hn l te¬

st u r t e, so daß der Pilot ans etwa 300 » Meter

Höhe abstürztc . Er war sofort tot .

kllols Jirasek :

Bem alte « jüdische « Friedhof
i « Prag .

( Entnommen Jirascks „ Sagen aus dem alten

Prag « )

Ter tlchcchilcl )c Romauhistoriker Alois

Jirnsek , der srnchlbatfle Autor seines
Boltes , wird am 23. August 76 Jahre alt .

Seine Stosse behandeln die Zeil des natio¬

nalen »Wicdercnvachcns der Tschechen. —.

Tic nachstehende Uebertragung aus seinen

„Prager Sagen " ist auch deshalb von

Interesse , weil die Sage , die sicherlich von

den Orthodoxen vetbreitet wnrve , nur br -

tvcilt , wie alle Kirchen durch Legenden ,
» Maren und andere »Mätzchen ihre Ange¬

hörigen vor eincin Abfall abzuschrecken ver¬

suchen.

Jahrhunderte rauschten dahin und viel hatte
sich in der Prager Jndrustadt verändert . Die
scharfe Abtrennung von der übrigen Stadt wurde

«Welasfen, die Tore verschwanden , die Stadt
selber bekam ein anderes Gesicht , ebenso die Gas -
M, Häuser und ihre Bewohner .

Nur di « Alt - Neusynagrge blieb unverändert ,
wie sie früher war , und ebenso blieb zwischendm Häusern der neuesten Batiart der stille
-Aarten der Toten " . Hier kamen alle vergangenen
«schlechter der ehemaligen alten Judenstadt zu -
Mme«, von den ältesten Zeiten angefangen , da

die Stadt Prag noch nicht bestanden haben soll , s
bis zu jener Zeit , da das Ghetto für seine Bcwoh -
ncr ausgelassen wurde und hier das letztemal eine

„ Kourc " iciu Begräbnis ) staitfand und > mn

letztenmal « hier ein „Kaddisch " ( Gebet sür einen

Verstorbenen ) über einem offenen Grabe gebetet s
wurde . ( Die Inden erhielten erst unter Kaiser ,

Josef II . Bürgerrechte . ) Auf dem alten jüdischen I

Friedhof in Prag wurde bis zum Jahre 1781 be¬

stattet . Tas Grab einer Sarah Katz trägt auf dem

Friedhöfe die Jahreszahl Gül», doch nimmt man

an . daß es richtig 1GO( > heißen soll . ( Ter Name

Katz ist verkürzt aus Kohen Ccdck und bedeutet :

ehrwürdiger Priester . )
Im Schallen der Fliederbaunie und

Sträuche kann man eine »Menge einfacher und

zusammengesetzter Grabsteine sehen , ausgestellte
flact -e Steinplatten oder dachartig gegeneinander
geneigte Steine . Ans allen sind verschiedenartige
Zeichen angebracht : eine Weintraube , die über¬
haupt den jüdischen llrsprung kennzeichnen soll,
eine LVaschschüssel , die knndgibt , daß hier ein
illachkomme des Stamuies Levi begraben liege ,
dann wieder Hände , die den Stamm Aaron kenn¬
zeichnen . Und hier gewahrt man wieder das Bild
eines Löwen , dort das eines Hirsches , Wolfs u. a. ,
dem Namen des Verstorbenen entsprechend .

Uebcrall sind Aufschriften in hebräischer
Schrift angebracht , kurze und auch wcitschtveisigc ,
den Namen , den Stamm , das Todesjahr und
andere nähere Tctails aus dem Leben des Ver¬
storbenen meldend . Pcrschicdcnartige und sonder¬
bare Namen sind hier zu lesen : hebräische ,
deutsch «, und aus einer älteren Zeil , ans dem
16. Jahrhundert , da sich die Juden in Prag mehr
zum tsck)«chischen Volke bekannt « « , auch viele
tschechische Namen . Hier ruht ein Jude namens
Krasa , dort wieder ein 6ech , ein Oorny , hier « me
südische Frau namens Stadka , Oarka , Mcnnila ,
Libiinc , Slava , dort wieder ein Nezamysl , Aiata ,
Vlk , daneben eine Dobruftka , und noch andere ,
viele andere .

In jener alten Zeit , da man hier noch 6c *
staitctc , pflegten die Inden auf die Grabsteine für
Arme verschiedene Gcldmünzen und Liebesgaben

! hinzulegen , jedoch stets heimlich , für jene Be¬
dürftigen , die verschämt waren , um eine Unter¬
stützung oder ein Almosen zu bitten . Jetzt sieht
man auf einige » Grabsteinen kleine Steine liegen ,
auf manchen ' genug zahlreich , auf anderen wie¬
der eine geringere »Anzahl , alle diese bedeutenDer alte jüdische Friedhof in Prag .



Bette «.
Dten - tag , den 28 . August 1927.

Kinder als Spfer von Handgranaten .
Bier Knaben schwer verletzt .

Mähr . - Ostrau , 22 . Angust . Aus einer

Wiese bei Miste k, wo Militiirilbungen stottsin «
den , fanden vier Knaben im Alter von sechs bis

zwölf Jahren eine Handgranate , die sie zum
Spielen mit nach Hause nahtnen . Der öltest . '
von ihnen warf die Granate im Hofe auf einen
Stein , wobei sie explodiert «. Alle Knaben erlitten

schwere Verletzungen und Brandwunden .

Lpfer der Berge .
Innsbruck , 22 . August . Wie di « „ Inns¬

brucker Nachrichten " aus Mci ' crhofeu berichten ,
ist am 18 . August eine unbekannte Frau aus
Dresden bei der Besichtigung des Wasserfalles im

Stillup - Grund ungefähr 80 Nieter tief abgestürzt
und schwer verletzt worden .

In den Seltener Dolomiten ist ein Tourist
tödlich abgesiürzt .

In dein auf italicuischen Gebiet befindlichen
Teil der Oetztaler Alpen stürzte der Jenaer
Phil . vsophieprofcssor Heinrich Wandelt in eine

Gletscherspalte . Zwei fascistifchcn Milizsoldaten
gelang cS, ihn unverletzt zu bergen .

Im GoiSbergtal stürzten die beiden

Kinder einer dort in der Sommerfrische
weilenden Kölner Familie beim Edclweitz -
pflücken ob und wurden schwer verletzt .

An der Ostwand des Scstössaucr im Kaiser¬
gebirge ist ein Beamter der bayrischen Hypo «
thvken » und Wcchsclbank in München , August
Markt , tödlich abgesiürzt .

Meisterschwimmer .
Don Linz nach Wien in 21 Stunde » .

Wien , 22 . August . Wie der „ Montag " und

der „ Sportmonlag " melden , hat der Wiener

Langstreckenschwimmer Edy Bcrnhart gestern

einen Weltrekord geschaffen , indem er di « Strecke

Linz —Wien auf der Donau in 21 Stunden

durchschwamm . Bernhart , ein 19jährigcr Wehr -

mann , hat den gefährlichen G r c i n c r st r u d e l

umM i tte r n ach t durchquert . Tic zurückge-
Icgte Strecke beträgt 201 Kilometer .

*

Preßburg , 22 . August . Gestern schwamm I .

Novot - n ' h aus Prehburg aus der Donau

noch K o m o r n. Er ^ durchschwamm die 100

Kilometer lange Strecke in 13 Stunden

15 Minuten . Er startete Sonntag früh um

2 Uhr in Prehburg vom Kilometer 1865 . 5 und

gelangte nach Komorn bei Kilometer 1765 . 5 nach

13 Stunde » 15 Minuten . Ten Schwimmer be¬

gleitete Rottmeister Kozat vom technischen
Bataillon mit zwei Booten . Die ersten sechs

Stunden schwamm Novotny mit einer Schnellig¬

keit von 9 bis 10 Kilometern in der Stunde

durch die starke Strömung der Donau und später

mit einer TurchschnittSgrschwindigkeit von über

5 Kilometern in der Stunde . Ter schwierigste
Teil der Schwimmunicrnrhmung bildete der

Engpaß bei Böse , wo überaus heftige Wirbel

austrcten .

Mtöfterreichische Airstiinde im tschecho»
slowakischen Heer .

Vas deutsche Reservisten berichten .

Einige Reservisten , die in den letzten Wochen
ihre Wasfenübung absolvierten , berichten dem

Karlsbader „ Bolköwillen " von ganz haar¬
sträubenden Zuständen , die ihnen während dieser
drei Woche » begegneten . Sic ruckten zum
1. ' Pionicrrcgiment , 1/3 Kompagnie , nach There¬

sienstadt ein , wurden aber sofort nach Prehburg
zu Hebungen ans der Donau abkommandiert .

WaS den ' deutschen Reservisten in der Erinnerung
an die glorreichen „ Erfolge " der deutschen Akti¬

visten recht eigentümlich anmutete , war , daß die

Herren Vorgesetzten ztvar auch nicht ein einziges
deutsches Wort der Aufklärung gebrauchten , da¬

nämlich eine Pietätsbezcugung gegenüber dem

Toten . Wer nämlich von den Gläubigen ein

Grqb besucht , legt ein Steinchen darauf , und ihre
Häuschen sollen verkünden , tver im Andenkeil fort¬
leb : und über wen man den Segen spricht :
„ Secher Zaddik livrocho " . ( Sei gesegnet das An¬

denken - des Gerechten . )
Alle Geschlechter der ehemaligen Judenstadt

lraben sich hier zusammcngesundcn : Arme und

Reiche , Vergessene und solche , die unter ihren

Zeitgenossen berühmt tvaren . Hier ruht der ge¬

lehrte Rabbi Abigdor Karo (gest . 1139 ) , der Ver¬

fasser des Klageliedes vom großen Morden unter

dem König Wenzel IV ! , hier schläft Mordeck ) «!
PiaiSl (gest. 1601 ) , der Sohn Schal » ms, der

große Wohltäter seiner Glaubensgenossen , hier
ruht auch der berühmte Ichuda Löw ben Bezalel

(gest . 1609 ) , und andere hervorragende Männer

der Judengemeindc .
All « ruhen sic hier aus im Schatten des

duftenden Gesträuches und nichts stört ihren

Schlaf . Aber es befindet sich auch einer hier , »er

selbst im „ Garten der Toten " keinen Frieden und

kein « Ruhe finden tonnte , und ei » frommes

„ Zchalom alechem " ( Friede sei mit dir ) verweht

wirkungslos über sein Grab .

. Dieser Jude ist in seiner Jugend seinem
Volke äbtrünnig geworden . Er nahm den christ¬
lichen Glauben an und wurde Priester . Er war

als Kaplan im St . Veitsdome tätig . Doch da seinc
letzte: Stunde nahte , besann er »ch seines Ur¬

sprungs und sehnte sich danach , im „ Garten der

Toten ' / , in der Judenstadt , auszuruhen . Dort

lag . auch ein junges , jüdisches Mädchen begraben ,
einstmals in seiner Jugendzeit geliebt

'
für aber perfekter zu schimpfen verstanden . Aus¬

drücke , wie „ S ch w e i n c h u n d c" , San¬
to a ch t c r ", „ Trotte l " , waren an der Tages¬
ordnung . Zu dieser Koinpagttie waren auch
Reservisten zugctcilt worden , die aktiv bei ande¬

ren Truppcnformationen gedient hatten , also
von den Obliegenheiten eines Pioniers keine

Ahnung haben konnten . Von diesen Leuten wur¬

de » dieselben Leistungen verlangt , wie von beim

„ Mcrnten " Pionieren und statt einer Auf¬
klärung bekaittcn sie tm Falle der schlechten Clus¬

führung der Befehle — Schimpfworts u n d

Strafen ! Es hatte den Anschein , als ob man

diese Maßnahme extra ansgcheckt hatte , nm die

Mannschaft zu sekkieren , und in der Tat äußerte
sich ein Rottnieistcr : „ Ihr Schweinehuitde sollt
an diese drei Wochen denken ! " Während der drei

Wochen wurde ein einziges Mal Rapport abgc-
haltcn , wobei alle B c s ch w c r d e n für

Schwindel erklärt und die Reservisten —

zum Teil drei Jahrzehnte alte , verheiratete Män¬

ner ! — angeschricn wurden , sic »sollten die

Schnauze halten . Gelegentlich einer Ucbnng auf
der Donau mußte einmal die ganze Kompagnie
in der größten Hitze in dem sandigen Ufcrboden
Laufschritt machen . Die Mannschaft verschmach¬
tete fast vor Tnrst . Endlich wurde die Erlaubnis

gegeben , daß zwei Kessel Wasser geholt werdett

dürfen . Der erste war natürlich sofort leer und

die meisten hotten noch keinen Schluck Wasser
getrunken ; trotzdem ließ der Kapitän den

zweiten Kessel a u S g c s ch ü t t e n!

Beim Abrüsten leistete man sich » och ein

besonderes Stückchen. Die Mannschaft mnßte den

Empfang einer Wasscrzulagc von zwei Kronen

bestätige », bekam aber nur e i n e K r o n e

ausgezahlt . Außer der Löhnung sollte jeder ,

dcffen Wohnort über 120 Kilonietcr entfernt liegt ,
noch 16 Kronen Zulage bekommen . Fede dieser
Zulagen wurde in einem anderen Winkel der

riesigen Kaserne auSgczahlt und zlidcm erst zu
einem Zeitpunkte mit derAuSzahlnng begonnen ,
als cs für die Reservisten schon höchste Zeit war ,

zum Bahnhof zu eilen . Tic einen waren froh ,
daß sic den Sold erwischten und ließen die Zu¬
lagen im Stich , die anderen hatten die Zulage
und mußten auf die Löhnung verzichten , weck

es zu spät tvar .
Was auf der Reise noch alles vor sich ging ,

darüber sei geschwiegen ; nur eine Feststellung
sei noch gemacht : In M e l n i k tvar längerer
Aufenthalt . Die Leute tvaren alle hungrig und

durstig , cs gab aber in nächster Nähe des Bahn¬

hofes nur ein einziges Gasthaus . Im Sturm¬

schritt gingS drauf los . Tpch , vor dem Tore stand
ein Posten , der keinen Reservisten hineinließ . ? ? !

Im Garten saßen die Herren Offi¬
ziere . . Das sind die Erlebnisse von kurzen
drei Wochen ! Was müssen erst dir erzählen kön¬

nen , die achtzehn Monate lang das ' Vergnügen
haben , Soldat z»l sein !

Die orthodoxe Kirche für die — Sowjets .
Aus Moskau wird privat folgende bezeichnende
Nachricht verbreitet :

Das Oberhaupt der Russischen Kirche , der

Metropolit Sergius von Nischni - Nowgorod , der

bisher die Sowjetregiernng ertbittert bekämpfte ,

hat eine aufsehenerregende Proklamatidn erlassen ,
in der er sich vollständig aus die Seite

der Sowjets stellt und alle orthodoxen Ge -

titelnden sowie den gesamten Klerus aussordcrt , die

Sowjetregiernng als rechtmäßig anzucrkeniicn . ' Jm
weiteren Verlause erwähnt Sergius besonders die

Kriegsgefahr . Tic Kirche werbe sich im Ernstfälle
gegen den äußeren Feind für die Sowjeiregicrung
cinsctzcn . Tic Sowjetregiernng gab auch ihre Zu¬

stimmung zur Bildung einer „ Patriar¬
chensynode " , die den ersten Schritt zur Neu¬

organisierung der russischen Kirche bedeutet . Tas

sowie auch die LoyalilätSerkläruug eines reprä¬
sentativen Teiles der orthodoxen Priester ist eine

Vorbereitung der S o w j r > n n i o n für
den Kriegsfall und unzweifelhaft eine An¬

näherung der Regierung au breite , der Koinmuui -

strschcn Partei nicht verbundene Schichten der

hatte . Und so starb er also als Jude und die

Juden begruben ihn , wie er cs gewünscht hatte ,
nahe dem Grab « seines geliebten Mädchens . Doch
die Muhe , die er während seiner Lebzeit wenig
genossen hatte , sollte er auch im Grabe nicht
finden . Jede Nacht erhob er sich aus seiner
Gruft und dann mußte er zur Moldau , wo ein
Boot mit einem gespenstcrhaften Bootsführer in

Skcletlgestalt seiner wartete .
Dann fuhren sie, ob cs nun dunkel war oder

der Mond schien , tvie die Nächte eben waren ,
ans andere User . Dort stieg der trenlose Priester
aus und sein Bootsmann geleitete ihn hinauf auf
die Burg , in den St . Äeitsdom . Dort setzte sich
der Priester - Jude zur Orgel und begann zu

spielen; das iverippe trat den Blasebalg . Kirchen¬
lieder , Bittgesänge ' und Bußpsalmen ertönten jetzt
durch den stillen und dunklen Raum des Domes .
Ter Priester seufzte und bat Gott mit diesen
innigen Tönen , ihm Verzeihung zu gewähren .
Doch unerhört verklangen seine rührenden und

klagenden liebele . Bevor « S jedoch vom Veits¬
dome herab ein Uhr nach Mmernacht geschlagen'
hatte , verstummte die Orgel , und traurig nahm
der Organist wieder seinen Weg . zur Moldau .

Das Gerippe führte ihn dann neuerlich liber
den Fluß und der Priester kehrte auf den . Fried¬
hof seiner Väter zurück , in sein Grab , um in der

sölgendcn Nacht wieder aufzustehen , über den
Slroni zu fahren und im St . Veilsdomc die

Bußpsalmen und Lieder tveiterzuspiclen .

( Autorisierle Neberse' tzung ans dem Tschechischen
von I . R e i S m a n ». ) , ,

Dauern und der städtischen Vevölke -

r u n g. "
Die kommunistische Presse hat sich zu dieser Mel¬

dung noch nicht geäußert , sic scheint also wahr

zu sein . Die von kommunistischer Seite groß¬

mäulig verkündete „ Vernichtung " der Kirche und

Religion in Rußland endet also damit , daß die

Pfaffen mit den Bolschewiken Frieden schließen ,
und die Sowjets segnen . Es ist schwer zu ent¬

scheiden, wer bei diesem Fricdcusschluß. wobei ,
tvie ersichtlich , eine Hand dl ' andere tväscht , daü

bessere Geschäft macht . Die große Anpaf -
sungssähigkeit der Kirche an die jeweilige poli¬
tische Situation , ist ja bekannt , — weniger be¬

kannt konnte sein , daß der bolschewistische Ueber -

radikalismuü nicht nur mit den westeuropäischen
Kapitalsmächten , sondern auch mit der heimi¬
schen Kirche einen Pakt abschlicßt . Offensichtlich
handelt cs sich den Bolschewiken darum , künftig
unter möglichster Schonung der religiösen Ge¬

fühle , cS nicht mit den Bauern und einent Teil
der „besseren " städtischen Bevölkerung nicht ganz

zu verderben . Hilf, ' tvas helfen kann :

Faseistische Vervielfältigung . Gajda , der

Fascistcnhäuptling . läßt durch sein Blättchen in
die Welt posaunen , daß am „Reichstage der

tschechischen Fascistcn " am 15 . August in Jung -
bunzlau 10 . 000 Fascistcn anwesend gewesen
tvärcn . Wie nun die Mitteilungsblätter der

Jungbunzlouer Ausstellung bckanntgeben , bc -

trug die Anzahl des ganzen Hansens au <! 19
Städten zusammen 2300 . So „ groß " ist also die

Anzahl der tschechischen Fascistcn in der Republik .
Bibel - Morathon . Unter Bibel - Marathon

versteht man in Amerika einen Wettkampf , in
dem derjenige Sieger ist , der die Bibel am

schnellsten vorzulesen vermag . Ta » Bibelwett -

lcsen ist jetzt im Lande des Dollars , der Rekorde

und der Bibel große Mode . Gewöhnlich fordert
eine Kirchengemcindc eine andere zum Bibel -

Marathon heraus . Jüngst haben zwei Gemeinden
ein Wcttlcsen veranstaltet , an dem auf jeder
Seite zwölf Personen lcilnahmcn , auf die die

ganze Bibel — Altes und Neues Testament —

ansgeteilt wurde . Tie siegreiche Gemeinde war
in siebzehn Stunden mit dem Bibetlesen fertig ,
die andere brauchte achtzehn Stunde » . Ehampion
in diesem gottgefälligen Sport ist Reverend Por¬
ter , Pfarrer der Methodistenkirchc in Lang Hill .
Er Hal cs zuwege gebracht , das Neue Testament
in dreizehn Stunden ohne Pause vorzulesen . An

der Gottgcfälligkcit solchen Tuns ist nicht zu
ztvcifcln . . .

Ein Schadenfeuer wurde Montag gegen fünf
Uhr in Konwtan avisiert , unp zwar brannte ein zur
Blech - - und Spielwaron sa bri f KonIrsch
in der Bahnhofstraße gehörender Schuppen nut Ali -
niaterial zur Gänze nieder , trotzdem sich an den Lösch¬
arbeiten neben den rasch zur Hilse geeilten FabrikS -
arbeiterv auch die freiwillige Feuerwehr und Bahn¬

bedienstete beteiligten und mithalscn , die gierigen
Flamnien zu ersticken . Wie verlautet , soll die Ent -

stehungsursachc in Funkenslug zu suchen sein . Der

entstandene Schaden wird aus 12000 Kronen ge¬
schätzt.

Gilt Bubikopsstreit . Zwischen zwei Blättern ,
dcni „ Christlichen Boten " und der „Schweizeri¬
schen Eöisseurzeitung " , ist ein heftiger Streit um
den Bubikopf entstanden . Der „Christliche B. >te "

hat seine Leserinnen befragt , tvie sic über den

Bubikopf denken . Tie achtzehn Antworten , die ein¬

liefen , tvaren sämtlich budikopsfrindlich . ES
wurde darin behauptet , daß Vir laugen Haare

„ der Schmuck der weiblichen Bescheidenheit "
seien , und daran erinnert , daß jahrhundertelang
die schimpflichste Strafe für Frauen das Ab -

schnciken der Haave war . Tie Friseurzcining
glaubte ans diesen Antworten schließen zu dür¬

fen , daß die Leserinnen des „ Christlichen Boten "
alte Weiber seien , die nicht mehr mit der Mode

gehen wollen oder können . Um den „Christlichen
Boten " an ein ^r besonders schwachen Stelle zu
treffen , wies die Frisenrzcilung daraufhin , daß in
t « n ersten Zeiten des Christentums die Christin¬
nen Gott aus F r ö in m i g k ei t ihren Haar -
fchniuck opferten . Freilich könnte der „Christliche
Bote " darauf antwortcn , daß die Frauen , die
sich heute die Haare abfchnciden lassen , cs nicht
lün, uin just Golt zu gefallen .

Die Waldbrände in Frankreich . Toulon ,
21 . August . ( Havas . ) Ten großen Bemühungen
ter Bevölkerung und des Militärs ist es gelun¬
gen , ein « Ausbreitung der umfangreichen Wald¬
brände in Südsrankrcich in den Kreisen Esterle ,
Hyercs , FrcjnS und St . Raphael zu verhindern .
Die Brände dauern stellenweise bereits
die g a n z c W o ch e an und finden an dem

scharfen Mislralwin Unterstützung . Einige dieser
Brände wurde » , wie nunmehr feststcht , von

verbrecherischer Hand gelegt . Es sind
strenge Maßnahmen zur Eruierung der Täter
getroffen worden .

Lin Drama aus hoher See . Aus S t e t -
t i n wird gemeldet : Oestlich von Oeland traf der
Stettiner Dampfer „ Werner Kunstmann " am
20 . ds. , vormittags ein kiclobcntrcibcndes Rei -
tnngsbooi , mehrere Rettungsringe , Lukendeckel
und andere SchiffStrümmcr an , so daß die Ver¬
mutung nahelicgt , daß ein Schiff an dieser
Stelle »ntergegangcn ist. Der Dampfer setzte
nach fünf Stunden erfolgloser Suche an der Un -
fallsstellc seine Reise nach Stettin fort . Nach ge¬
borgenen Rettungsringen ist zu vermuten , daß
es sich um den 2000 Tonnen großen schwedi¬
schen Dampfer „ N eilte " handelt .

Banknotenfälscher . Aus Wien tvird gemel¬
det : Die Polizei hat in einer Billa in der Nahe
von Eichgrab ein « Werkstätte zur Erzeugung fal¬
scher rumänischer Banknoten zu 100 Lei aus¬
gehoben und die Täter, . den rumänischen Kauf¬
mann Sisu Grünberg aus Jassy , den Maschinen¬
techniker Mciß ans Greiz und den - Photographen

Russische Todesurteile .

Moskau , 21 . August . Der Oberst « Gerichts.
Hof von Weißrußland erkannte in dem Prozesse
gegen eine Gruppe von Minsker Zollbeamten und
Privathändlcrn wegen massenhafter Freigabe,
beziehungsweise Einfuhr von Schmuggelwaren
gegen fünf der Angeklagten auf Todesstrafe und
verhängte über die übrigen Gefängnisstrafen in
der Tauer von drei bis sieben Jahren .

Aific aus Wien verhaftet . Tie Fälsch « waren
bisher über die Vorbereitungen nicht hinaus -
gekomme » , so daß keine einzige Banknote fertig¬
gestellt worden zu sein fdjcint .

Ein Theater nur für Kinder . In London wirt

jetzt ein Theater eröffnet , das nur für Kinder be¬

stimm ! ist. Die Leiterinnen sind Miß . Jean Luxton
und Miß Agne « Lowson , die eine große Werkstatt en
den Grenzen des Thcaterviertels für diesen Zweck
haben Herrichten lassen . Ihr Ziel Ist, eine gesunde
Unterhaltung sür die Kinder zu schaffen und ihnen
ein Verständnis für die Kunst der Bühne zu er-
wecken , und sie hoffen , daß die Kinder das Theater
dem spiele vorzichcn w- rdcn . DaS Programm setzt
sich aus kleinen Stücken , Volksliedern und Tänzen
zusammen . Tic Vorstellungen beginnen am späten
Nachmiitag , die Preise der Plätze schwanken von 3'

Pence bi » 2 Schilling 4 Pence ( etwa 18 Kronen ) . ,

Eine Million Besucher der Musikausstellung .
Wie die AuSstellungSleiiung der internationalen

MusikauSftellung in Frankfurt a. M. milteilt ,
hatte die internationale Ausstellung Musik im Leben
der Völker bis zum Mittwoch rund eine Million Be¬

sucher zu verzeichnen .
Unwetter in Italien . In Udine richtete

ein Sturm schweren Schaden an den Gebäuden

an . Ein Gewitter verbunden mit Hagel , der stel¬
lenweise zehn Zenliinrlcr hoch den Boden bedeckte,
ging über Verona flieber . Auch über dem

Gardasee u » d in der Gegend von Florenz
tobt « « in Sturm , der zahlreiche Baume ent¬

wurzelte und die Dächer der Bauernhäuser zum
Tei - le abtcckte . Tie Bevölkerung von Brescia

ist besonders schwer betroffen , da die Ernte zum
Teile vollkommen vernichtet wurde . .

Ein Kind — Todesopfer de » Jagdvergnügens .
In Halb turn im Burgenland fand kürzlich eine

Treibjagd statt . Der 12jährige Volksschüler Kol¬

ler war dabei als Treiber bcfchäftigt und hielt ! sich an
der Seite des Studenten Joses Kaintz . Als drei Red -

Hühner aiifflogcii , legte Kaintz an und schoß in der

Richtung des Kindes , da » er dabei so unglücklich traf ,

daß cs auf der Stelle tot znsammcndrach . Die An¬

zeige wurde erstattet .
Den Liebhaber der Gattin erschollen . Dieser

Tage ereignete sich in Mährisch - Werßkirchen
eine Bluttat . Der 22jährige Ziickeitbäckergehilse
Jphann Hradckny hatte den Verdacht , daß seine 18-

jährige Frau zu dem 21jährigen Schneidergehilftn
Odrozil aus Weißkirchcn intime Beziehungen un¬

terhalte . Aus diesem Grund « lud er gegen Abend

den Odrozil in seine Wohnung em,/wo er ihn mit

zwei Revolverschiisjen niederstrecktc . Beide Kugeln

krängen dem Odrozil in die linke Brustfelle ein und

verletzten ihn derart schwer , daß er im Krankenhaus «
starb , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben .
HradeSny ist Vater eines 15 Mvnole alben Kindes

und seine ungetreue Gattin sieh ! neuerdings Mut -

tersrcuden entgegen . Hradrkny ' , der selbst bei der

Gendarmerie erschien , wurd « verhaftet .

Schutz sür die aussterbenden Australier . Wiel
ein : englische Zeitschrift milteilr , macht sich die brt -

tische Regierung Sorgen um die Erhaltung der

australischen Eingeborenenstänmie . Es scheint ein
'

Gesetz zu sein , baß überall , wo sich die Weißen nieder - ,
gelassen haben , die Urb . völkecitiig des Landes zum
Aussterbcn verurteilt ist. So ist es in Amerika ge¬
schehen , und genau dieselben Beobachtungen kann

man auch in den afcikanischrn Küstenländern machen,^
wo sich die weihe Kultur am stärksten eingebürgert
hat . Nirgends aber stirbl die Bevölkerung in so-
schnellem Tempo aus wie in Australien . Ali die !

r-. -jten Engländer nach Australien kamen , sanden fic
dort eine friedliche N" Madrnbcvölkrrnng , di « von

Jagd und Fischfang lebte . Nach den Berichten der

ersten Forscher lebten in Australien intelligente un¬

bescheidene Stämme , di « durch ihre Anspruchslosig-,
keil und Gutherzigkeit einen äußerst vertrauens-^
erweckenden Eindruck mochten . Im Jahre 18001

zählte man 150 . 000 australische Eingeborene . Heut«)
schätzt man die farbige Bevölkerung Australiens aufi
knapp 50 . 000 , die im Laufe von wenigen Jahizehn-j
ten . dem Uniergang geweiht sind . Die britische Ar-' ,
gicrung ist zurzeit mit der Ausarbeitung von gesetz-s
lichen Mahnahmen beschäftigt , die da » farbige Volk;
vor dem Untergang schützen sollen . Bor allem will .'

man die Eingeborenen vom Verkehr mit den Weihen
vollständig abschneiden . Sie sollen gröherc Land - ,

strecken In Nordaustralicn bewohnen und dort in

voller Freiheit leben . Außerdem werden di « strengsten'
Vorkehrungen getroffen , um den Gebrauch von Alko <

hol unter den Eingeborenen zu verhindern . Alle

diese Maßnahmen sind sehr lobenswert . Leider kom- .

men sie aber zu spät . s ,u

Ban einem Polizisten erschossen . Sonntag um

halb 10 Uhr abend wollte der Wachmann Josef
Mrazek den Kutscher Albrecht Blaha aus

Lieben , der vor dem Höfel „ Straßburg " in Karok- .
nental die Polizei und die Regierung
beleidigt hotte, zu einer Wachstube siibren . Aus
dem Wege schimpfte Blaha weiter und ging sogar
mit den Fäusten aus Mrazek los . Als ihm dieser
mit dem Gummiknüppel einen Schlag versetzte , zog
Blaha ein Meller . Der Wachmann wich zurück, zog
seinen Dkenstrevolver und forderte Blaha
auf , stehen zu bleiben . Dieser wollte jedoch mit

dem offenen Messer aus den Wachmann eindringen,
der in der Selbstwehr einen Schuh gegen di « recht«
Hand des Angreifers abaob . Da Blaha zur Seile
sprang , drang ihm die Kugel in . die rechte
Brustseite . Während des Transportes in däs

Krankenhaus starb er . Der Vorfall wird unter -'
sucht , - . ..
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fftfettcriob. Montag gegen 15J4 Uhr stürme in

tlntrn FabrikSncnbau auf einem Hinterhöfe in der

Maenstrabe in Berkin eine Decke ein und begrub

tint Anzahl von Arbeitern unter sich. Ein Arbeiter

tourbt von der Feuerwehr als Leiche geborgen .

Mehrere andere erlitten leichtere Verletzungen .

Selbstmord eine » Sittlichkeit -Verbrechers, In

tzerlln -Halensec versuchte am Samütag nach ,

mittags ein Mann , auf einem Neubau an einem

stährigen Mädchen ein Sittlichkeit -Verbrechen ; u
rcrüben . Er wurde jedoch von Arbeitern beobachtet

end ergriff die Flucht . ES entspann sich eine wilde

fjagd und der Verfolgte rannre schließlich in eine

ttaragc, deren Ture er von innen verriegelt «. Al -

rach einiger Zeit die Polizei gewaltsam cindrang ,

sand sic den Mann t o t auf . Er hatte sich eine Ru »

zel in die Brust geschossen . Im Besitz de - Toten be¬

finden sich verschiedene Einbrecher werk -

zeuge .
Neue SonntagSauüfluaSjiia «. Die StaatSbabn -

hheektion Prag - Nord kündigt für den -I. September
»Inen SondcrauSslugSzna nach I o a ch i m SI h a l

an, der in Prag nm 6. 20 Uhr abgchcn und um
SL. lv Uhr wieder zurückkehren wird . Preis 80 X

Inbegriffen Fahrgeld , Mittagessen und Jause . An -
»»ldiuiaen bis znm 28 . August Masarykbahnhof ,
klaffe Nr . 18. — Die Direktion Prag - Süd fertigt
felgende AuSflugSzüg« ab : am 4. September nach
Prachatiy ( Preis 06 X) , am 11. September nach
Echüttenbofen ( 65 X) , am 18. September nach
Lobetka ( 45 X) und am 25. September nach
ikuttenberg ( 35 X) .

Vorsicht beim Genuß von Gurkensalat !
In der letzten Zelt mehren sich die Nachrichten

and ärztlichen Beobachtungen über bedeutende Magen -
mid Tarmvcrstimmungen nach dem Genuss « von

Euckensalai. Es ist nicht möglich , jedem einzelne »
Falle genau nachzugehen, doch ist es bedauerlicher -
tocisc sicher, daß auch Todesfälle nach Genuß
ton Gurkensalat . vorgekommen sind .

Es handelt sich hiebei im wesentlichen um kolik¬

artige Erscheinungen ; die meist unreife , mit ver¬
schiedenen t ^etvürzrn znbereitetc Gurk « beginnt int

Rage » zu gähren , cs bilden sich Gase , die durch die
fast bei allen Menschen an und für sich bestehende
Dtmfaulni » noch vermehrt werden . Ei » schlaffer
«der sonst krankhaft veränderter Darm kann nicht
immer dem plötzlich »! Ansturm der entwickelten Gase
standhaiteu, cs koiitmt zu einer Windverhaltung ,
welche mit sehr großen , krampfartigen Schmerzen
«nhcrgehi , die häufig genug zu Ohnmachlsansällcn
und akuter Herzschwäche führen . Diese Magen - und
Tarmkolik ist aber nicht nur sehr schmerzhaft , sie kann
mitunter auch einen Darmvcrschluß verursachen , der ,
trenn nicht raschest operiert wird , tödlich auSgehl .

Trotzdem wäre cS verfehlt , vielleicht den Genuß
von Gurke » im allgemeinen zu verbieten ; sicherlich
muffen alle jene Gnrtcnspeisen vermeiden , welche an
starken Blähungen , Magrnübcrsäucrung , chronischer
oder akuter Magenentzündung leiden , auch die zahl -
liich.' ii Magenneurastheiiiker sollten sich vom Gurkcn -
gmnß zurückhalteu . Die Art , Ivie bei uns Gurken
als Salat znbereitet werden , ist im allgemeinen zu
Verlvcrfcu . Bor allem sollen Gcmüscsorlen , welche zu
Speifcn verarbeitet werden , vollständig reif sein ;
jik. icr ist die Zubereitung mit vielerlei Gcwürzarten
ljlscsscr , Nelken , Kümmel , Nengewürz , Paprika
»sio.t zwar für den Feinschmecker , für die Znnge
äbrrhaupl , sehr aiigeuchm , doch keineswegs für den
Roge ». Ter ; u Excitationsnenrosrn neigende Magen
d»» modernen Städter » wird durch gewürzte Speisen
m einen Rcizzusiand versetzt , der dann zu Ausstößen
und Sodbrennen führt ; int weiteren Verlause wird

auch der Tarin in Mitleidenschaft gezogen und seine
Fäulnisprodultc werden vermehrt . Tie unter fort -
toährcudcn Reizen sleheudc Magen - und Darm -

schlcimhaui wird entweder momentan stark geschädigt
und rächt sich durch vermehrte Ansscheiduizg , die
durch Verstopfung der Kominunikatioit zwischen
Gallenblase und Darm zu Gelbsucht führen kann ,
einer sehr schvercn Kranlhcit der VcrdannngSwcgc ,
die nur allzu häufig als leichte Indisposition bc-

ttachtet wird .

Um auf den Genuß von Gurken znrückznkommen :
Für jeden, der einen gesunden Vcrdanungsapparat
besitzt, können reife Gurken vor allem als süßes
Kompott al » VolkSnahrnngemiilel empfohlen werden ;
bei der Znbcreitung von Gurkensalat wähle man

rbenfalls nur reife Früchte , man halte die Gurke

kurze Zeit in kochendes Wasser , nm die sicherlich vor -
bandcnen Parasiten unschädlich zu mach » , man ver -
wende nur die unumgänglich für den Geschmack not -

vendige Menge von Gewürzen und dürfte mit rin

venlg Salz niid Zitronensaft reichlich sein Auslangen
finden. Der Genuß von Getränken nach
dem Äc n u ß u n g e koch t e n Ä c in « fc S — und
der Gurkensalat gehört in diese Reihe — ist allenfalls
p vcrineiden , den », wenn auch dir tatsächlichen
llrsachen jener schweren Magen - und Darmkoliken
und der etlichen Todesfälle nach Gurkeusalalgerichten
richt ganz aufgehcllr sind , so genügt der zeitliche
Zusammenhang zwischen dem Genuß von Gurken und

schwere » Kranlhcilscrschrinuugcn seitens des Ber -

damuigstraktes, nm die Warnung der Bevölkerung
zu einer Pflicht zu erheben .

Schließlich gibt - cs ja noch so zahlreiche , schmack¬
hafte, nahrhafte nnd selbst jur die ärniste Bevöl¬
kerung erreichbare Früchte , sowohl Lbst , als auch
Gemüse, daß inan die Gurken in Mengen leicht ent¬
behren lanii .

"Freilich kann auch der Tbslgennß nicht wahllos
empsphle» werden , auch da ist das Hauptaugenmerk
auf die Reif « der Früchte zu lenken und die Quan¬
titäten an Obstgennß dürfen ein gewisses Maß auch
nicht überschreiten; letzten Endes ist ja der Mensch
dicht nur ein essendes , sondern auch ein denkendes
Veseu, das sich nach dem recht alten , doch auch recht
diahrcii Worte richten sollte : Arbeit , Mäßigkeit nnd
«uh ' schließt " dem Arzt die Türe zu!

Dr . A. H.

BMsMMaft

Na- ch Jahren stockte auch sein ewiger Gang .
Nach Jahren streckte er die Glieder in der Jonne ,

wie ein Krämer sich am Ofen streckt, tvenn er den

Laden geschlossen . Nach Jahren waren seine
Augen fast bl ckloS nnd blinzelten kaum in der

Sonne . Diese Sonne war auch nicht wie die

seiner Heimat , sie war wohl wie er , gezähmt und

gemartert , sie war wohl wie er , bestohlen nm ihr
Herrlichstes . W' c Tamuka in seine »! schmalen
Käfig , lag wohl auch sic hinter stumm glotzenden
Gittern , die heute wie gestern sind und morgen
und nach lausend Ewigkeiten immer noch sein
werden wie heute : ein kalter , trotziger , unbesieg-
licher Feind . Sic ha ' tc es verlernt , zu brennn

unter diesem Himmel , die Gitter nahmen ihr
wohl alle Glut , und die Gitter raubten ihren

Strahlen wohl das wunderbar tvärmendc Gold . .

Aber cs war noch etwas andres da vor Ta -

Ntula . Es waren nicht nur - Gitter da und eine

blasse Sonne , manchmal auch ein paar bleich

Ihr kleinen Wesen dort unten , ich bin noch
nickt so matt nnd miede , wie ich scheine ! Ich habe
noch die alte Kraft in meine » Gelenken , „ und
könnte ick) zum Sprung ausholen , ihr tvürdet

wohl alle au sc inanderstieben , wie die Gazellen¬
heroen vor mir auscinanderstoben , und würdet

lchreie », wie die Bügel schrien , wenn ich sie mit
meinem bannenden Blick im Gestrüpp überaschte .

Dann ging Tamula wieder rast . os in sein - m
Käfig umher Stunde » um Stunden , bis alle
Menschen tvcggcgangcn waren . Nur schwer kam
de Ruhr wieder über ihn , und mit bohrende - m,
unsäglichem Haß erkannte er die Gitter wieder ,
die vor ihm ragten . Denn er war eine Stunde
in seiner Heimat gewesen und hat : « die Gitter
vergessen gehabt .

So war Tamula , her Tiacr .

er so unwissend ,
daß der deutsche Bau -

fich gezwungen sah, das
' wo im

8. G. B. und Ruffensrage .
Ter Brief des Sekretärs

g e c st, den sein Kollege Brown nach , zu e
sähvger Gelzeimhaltung auf dem

. Kongreß „curhüllt " hat , ivird wegen des

In der Einsamkeit aller Einsamkc ' ten rannen
seine Tage dahin . Gitter hatte man aufgepflanzr
vor ihm , die noch enger waren als die steinernen
Gitter der Straßen , und Mauern waren rechts
und links nnd hinter ihm , unter ihm und über
ihm waren Maltern , ui » so sehr er auch gegen sie
anrannte mit seiner ganzen Gewal ' , sie wichen
nicht , so sehr er auch eine Spalte suchte, durch die
er sich schmiegen konnte mit seiner ganzen Ge -
smeidigkeit , er fand nichts .

Fressen lag vor ihm , nnd - r durfte es sich
nicht erobern wie in seiner Heimat , in Wasser
wurde er gestoßen , und er dürf e cs nicht suchen
wie in seiner Heimat . Und als es Abend wurde ,
drängte man ihn in einen Raum , der hatte nicht
Sonne noch Sterne , der tvar wie nichts war in

seinem Urwald , feucht nur und dunkel wie die

stickigsten Gewittcrnächte, aber ohne ihre tobende
Unendlichkeit und ohne ihr bangcs , klopfendes
Träumen . Da kam das grüne Gift des - Hasses in

seine Augen , nnd er setzte znni Sprung an , aber
eS wurde kein Sprung , nur ein Stoßen , ein irres

Stoßen wider eine unerbittliche Mauer , denn
man hatte ihm ja nicht einmal Platz gelassen ,
seine Glieder zu dehnen . Ta kani «ine wilde Un¬
rast in seine Glieder , es war . als fürchtete er , sic
könnten erstarren und har : werde » wie die
Mauern ringsumher und steif und lahm wie die

Gitterstäbe , vor denen er den Tag lang gestanden
hatte . In seiner Siniz : quälender Angst begannen
die Glieder unablässig und unablässig zu gehen,
und cs begann ein gehetztes Laufen im Kreise ,
immer im Kre' se , immer im Kreise , vor den Git¬

tern am Tag und in dem engen , beklemmenden
Raum in der Nacht , immer im Kreise , einen Tag
nnd eine Nacht , nnd nock) einen Tag und noch eine

Nacht , und dieses ewige Drehen , dieses verzwei¬
felte Drehen , dieses furch bar genußreiche Ans -

kostcn deS letz ' «» bißchen Raumes , de » man ihm
gelassen hatte , machte seinen Blick stumpf und

seine Kraft erschlappte . Er fraß , was man ihm
hinwarf , und dachte nichi mehr daran , daß er es

sich nicht erobern durfte wie in seiner Heimat , er

ließ sich ins Wasser jagen und emp ' and »ich , daß
er es nicht suchen durfte wie in seiner Heimat .
Und wie seine Schritte im Käfg , die Runde

herum , die Runde herum , die Tage , die Näch . e
die Runde " herum , so gingen die Wochen nnd die

Monate , und gingen die Jahre . Träge wurde

Tamula , ganz träge . Nur selten noch sprang in

ihm daS leuchtende Dunkel der Urwaldnacht auf ,
und was schwüler Schmerz gewesen üvischm den

Niesenstammen , cs war nur lohende Lust , das er¬

stickte Kochen der Gewit' ernächte war nur ein

herrliches Rasen in der freien Unendlichkeit , und

der erlösende Sprung nach der heimlich beschlich-»-
nen Bente war wie ein unstet fliehender Traum .

So wurde Tamula , der Tiger ,

Die andern Wesen aber , die größeren , die
hatten kein Feuer in ihren Blicken , und kein
Leuchten, kein Schmeicheln und keine Zärtlichkeit ,
feiten nur eine Frage , aber immer , immer eine
große , groß « Sehnsucht und eine schwere
Traurigkeit . Tic verstand er nicht. Sie kann e »
doch gehen , wohin es ihnen beliebte , sie durften
doch sicherlich mit einem Riesensprung mitten in
den Wald setzet», der dort irgendwo in der Weic
blauv . rhangen nnd dunstfern wartete , sic konnten
doch an einen Fluß laufen und trinken und ihn
durchwaten nitzd das Wasser au' peitschen , daß die
Funken alle Farben bekämet ! und wie tost umher¬
tanzen . Das konnten sie doch alles . Warum
tvareu sic dann so müde ?

( Schluß folgt . )

Der deutsche Bauarbetterderband
entlarvt den Hochmelsterlschen

Deutschorden .
Die gräßliche Arbriterausbeutung im Basaltwerk
Friedland a . d. Mohra und die Verlogenheit und
Falschheit der priesterlichen Wcrküherrschast vor

Gericht nachgewiesen .
lieber die Ausbontuttg der Arbeiter im prie¬

sterlichen Basalnverk i » Fckodlmid a . d. Mohra ,
wo ein Tag' irchu von 10 Pa 19 Krone » äglicli
gezahlt wirb , haben wir schon öfter geschrieben .
Ter deutsche Bauarbcitcrverband hat dem stein -
rc - ten Dentschorden Lohnfovdernngcit überreicht .
Tic reichen Priester ( der Bischof Klein steht an
der Spitze der Verwaltung ) lehnten jede Lohn -
' chöhung ab und beauftragen den Werksdircltor

S a l a m b a, die Lohnbewegung der ausgehun¬
gerten Basaltavbeiter nicdcrzuhalten . Direktor
Salamba tvolllc mm seinen Auftraggebern zei¬
gen , daß er von der Ausbeuter « ! ! viel mehr ver¬
steht als die - Herren im Priestcrkleid selbst , wofür
er anch sie-' ort den Bewies erbrcchje . Er lehnte
nämiich bei den Lohnvcrhandlungcn anch nur die
geringste Lohnerhöhung mit der Begründung ab ,

daß dec Preise für Sch - otter und
Sand i nt m c r mehr z u r ü ck g e h e n tmd
der Betrieb fast nicht mehr we- tcrarbeiien könne .

Anderseits aber handelte
ungeschickt und naiv ,
arbeitcrverband

Lohuschiedsger cht in Brünn anzurufen ,
Juli d. I . die Verhandlung stattsand , bei- der sich
. Herr Salamba nock ) mehr verrannte . Er bc -

haup ' ele dort , daß das Basaltwerk kein Bau¬
material erzeugt und das LohnschicdSgcrichi
daher nicht zuständig sei und beantragte die Ab -

wosiing der Klage . Ter deutsche Bauarbeiter¬
verband nützte sofort die armselige Unbeholfen¬
heit des Herrn Salciiniba aus und beantragte die

Einvernahme der Römerstädter Baumeister als

Zeug - u darüber , daß sie vom Basalttvcrk in
Friedland a. d. Ri . Bausand und Bctonfchotlcr
beziehen und zu lvelchen Preisen sie cs besehen .
Herr Salamba mochte dann selbst cingeschcn
haben , das; er einen Stiefel gemacht , «denn er
knurrte eine Weile ein ganz unverständliches
Zeug daher , was seine Unbeholfenhah noch mehr
hcrvorlretrn ließ . Die Verhandlung wurde ver¬

tagt und am 19 . August l . I . wurden die Bau¬

meister in Römerstadt be in Bezirksgcritcht als

Zeugen einvernomtnicn . E<" m Zeuge ist nicht er -

schien : », derselbe Wirb noch am 1. September
einvcrnommcn werden .

Die Baumeister sind natürlich Feinde des
den schon Bauarbcitervcrbandes , dafür sind sie
wieder Freunde der kapitalistisc ! )en -Hochmeister.
Es kani » sich - daher jeder selber denken , we die

Baumeister auSgesagt haben . Aber das Wichtigste
für die Arbeiterschaft und für die ganze Oeffcnt -
lichikeit ist lmstreitg d e Tatsache , daß durch diesen
Zengeubeweis einwandfrei festgestcllt wurde , daß

die Erzeugnisse deS Basaltwerkes , Sand und

Schotter , seit dem Jahre 1928 um 85 Pro¬
zent im Preise gestiegen sind , wahrend di «

Löhne der Arbeiter um 20 Prozent abgebaut
wurden .

Damit ist die ganze Hochmcisterifche Gesellschaft
gerrchtsaNeumäßig entlarvt . Damit ist bewiesen ,
daß die Arbeiterschaft und die ganze Oeffentlich -
leit belogen und betrogen worden sind . Damit

ist weiter bewiesen , daß cs eine Lüge war , daß
de Konkurrenz die Preise drücke und das Werk

nicht Weiterarbeiten wird können . Weiter , eine

Lüge , daß keine Lohnerhöhungen gegeben werden
können . Tamtt wurde aber auch nach- geiviesen ,
daß das priesterltche Basaltwerk in den letzteit
fünf Jahren ungeheuere Profite cinsacktc ,
während die Arbeiter an Not und Glend derhin -
dahinsiccheii müssen .

Herr Salamba , der auSgezogen ist, den deut -

schicn Bauavbeiterverband zu töen , hat das

Gegenteil bewirkt . Tenn ohne , allerdings ganz
ungewollte Mithilfe des Herrn Salamba wäre

der deutsche Bauarbeiterverband, ' in den Besitz - des
Zahlenmaterials über die Lieferungspreise -uiicht
gelonime ». Die deutschen Ordcusrd te,r mit
Bischof . Sil " tt als Anwalt ihres „redlich " crwor -
beuen Kapitals tverdcn mit dem „Erfolge " iches
Direktors kaum zufrieden sein . Für die gesamte
Arbeiterschaft aber ist h er die entlarvte Fratz :
des Ausbeuter ! ums klar zur ' Schau gestellt . Tenn
die niederträchtige Lüge von der Konkurrent ; und
vctzn T- ranfzehleu wirb von allen AnSbetUern in
gleicher Weile lie - rgeplappert , obwohl des nur tu
den scllcnsten Fällen zutrifft . lind wenn cs nun
hi-: und da einmal gelingt , den Dmufzahlern in
ihre gehcimnt »vollen Karten zu btcinr , so sieht
man sofon . daß das Draufzäyleu ein Märchen ,
riesiger Wnchrprosit dagegen Tatsache ist . Aus
Grund der nunmehr vorliegenden Beweise könnte
das Basalnverk dein Arbeiter a - ncn Taglohn von
30 X bezahlen , wobei das Werk nock ) immer
einen hohen Reingewinn cinsacken würde nnd den

Lirserungsprcis nicht erhöhen brauchte . Jetzt sind
die - He- rreu in Christo entlarvt , werden sic luin
höhere Löhne zählen ?

T ndc -

eiichalb «
Pariser
Satzes ,

daß "„es für uns Zeit ist, zum Angriffe überzu¬
gehen " noch immer als Beweis fiir de Abnei¬

gung des I . G. B. gegen die Ein ' gnng mit den

russischen Gewerkschaften hingestclli . Daß die

konnnünist - sche Presse diese Bel ) mtpnng ntit

größtem Interesse verbreitet , kann rrcht über -

rafchjen , glanbi sic doch so die Schuld der russi -
scken Gewerkschaften und der Roten ( 8ewerk -

schaslsiuternationale auf den I . G. B. abnnuzen
zu rönnen . In Wirklichlei : ist sofort auf dem

„
*" *■" v ’

Dude -
aüs den anscht eßenden Sätzen seines
deutlich hervorgcht , das W o r t

iritir im Sinne von
gebraucht hat . daß cs

, n' cht die Bcrhand -
u den Russen zu vcrhin -

der « , sondern diese B c r h a n dl u n g e n

positiv v o r z u b e> r c i t e n.

Es !risst sich nun gut , daß wir in dem descr
Tage erschienenen Geschäftsbericht ^ d e s

Schwsizerischen Gcwcrkschaf tZs¬

bundes ( S. 84) eine ganz ähnliches
Redewendung des ( Genossen D ü r r , -

des Führers der Gewerksch - afien in der . Schive - . z,
lesen können : Tort heißt es : „ Ich selbst war der

Auffassung , daß der I . G. B. aus der Defensive
hcraustrcten nnd zur Offensive über¬

gehen müsse . " Dürr wollte mir seiner Offensiv «
sogar bis nach Moskau vordriiig : »; denn er hatte

beantragt , die Konferenz mit den Russen nicht bir

Amsterdam , sondern in Moskau abzuhalten . In
dem Schweizerischen Gcfchäftsbericht ist aber

Wetter zu lesen : „ Anch bei Annahme nwfaicfc

Antrages hüt e sich wohl praktisch nich>i viel ver - .

ändert , weil ich nach wie vor der Auffassung b>n,

daß e. s der llnn ' imunisi"ffck-ctt Führerffchaft um cii -. e

Einigung gar nicht zu tun ist . " i

Also es war nicht n u r O u d e g c e st, der
ziun „Angriff " übcrgel ; cn wollte , sondern auch
Dürr ve rlangte die „ Offensive " des
I . G. B. Und zahlreiche andere Bor¬
stands - und Aüss chu ß miitg l ie de r des
I . G. B. , darunicr anck) die >den ' sck)cn, standen :
auf demselben Standpunkt . Die
danials geplante Konferenz hätten die Rnssen
leicht haben können , wem « sie wirklich ein auf¬
richtiges Interesse an ihrem Zustaudekoiuinen
gehabt häüen .

Parser Kongreß klargcstellt worden , daß £

gceft, tvic

Briefes
„ A n g r i f f "
„ L f f e u s i v e "

seine A b s i ch t war ,
l n n g e n mit l .

Xamula , ver Tiger .
» oti srßtz 9io | ( NfeM .

flimmernde Sterne und Wände , viele graue ,
trübe Wände . Es waren da auch Wesen , dünne ,
lange Wesen , sie waren schwach und hatten keinen
Schwnng in ihren Körpern , sic konnten sicherlich
nicht springen , sie mußten feine lange Knochen
haben, und waren sicher mir einem einzigen Hieb
der Tatze zu töten und verbluteten sicher unter
" inein einzigen Biß .

Diese Wesen kamen nnd gingen unanshör -
lich an den Hellen Tagen , an denen die bleiche
Sonne schien . S c standen vor ihm und sahen ihn
an . Mit seltsamen Blicken sahen sie- ihn an . Das
war doch ganz sonderbar : die kleinsten unter de »
Wesen, die ganz kurz waren , deren Kopf kaum
über den Boden des Käsigs ragte , die hatten die
hellsten Augen , ^und in diesen Augen brannte ein
Leuchten und Funkeln wie in der Tprunggier
einer Tropeunacht . Diese kleinsten nntcr den !
Wesen standen nicht still vor ihm , sie bebten und
wanden sich und ihre Blicke gingen immer int

, Kreise umher und tastele -n ihn ab mit einem
leisen-, fühlbare » Schmeicheln . Es war Feuer in
diesen Blicken lind manchmal eine große Zärtlich¬
keit, es war ein Fragen in diesen Blicke » und
manchmal eine große, große Sehnsucht . Tas ver¬
stand Tamula , und darum ließ er die Bl rke anch
gern auf sich rulrc », ja er erhob sich sogar und
machte einen langlame - n, gemächlichen Gang
durch den Käsig , um die ganze Pracht seines Kör -

! pcrs zu entfalten , und riß den Nachen auf und
licß die Zähne blitzen , als wollte er sagen :

Zwischen R esenstämmen , die wie stumme
Kerzen ragen , und solchen , die sich in Bogen über
der Erde wölbe », kriecht weicher Sträucher schlin¬
gender Astreichtum üppig empor , in zahNosar
Windung über duf. seucht kochendem Boden die
Bäume umarmend . Graue Güsse endlosen Regens jwaschen durch dieses wirre , uferlose Ranken , und
in brennender Reihe lräggkühe-nder Tage brodelt
unter der Sonne der Saft dieses in ewigem Wach- !
scn vergehenden Lebens : Tierschrci spaltet grell :
o' e Nacht und ei » langczvgencs Heulen trompetet
wie «in wehinütiges Signal d : s Unlerganges
gegen di « Sterne , die silberne Wacht halten über
dieser grauenvoll hcrrlickM , vor tanfcndsälliger .
Regung berstenden Einsamkeit .

Hier hauste Tamula , der Tiger.

Zwischen Nicsengebänden, die wie stumme
Felsen rage » , und Brücken , die sich in Bogen über
Flüssen und Straßen wölben , kriech : fahlen ,
hastcndcit Labens einförmig trostlose Schlange
schwirrend gelenkig umher , tastet , wie ein Strom
seine Ufer , die Stcingigantcii ab und umschließt
ihren Sockel mit l -cißatmendcr , kochender Be¬
wegung . Graue Stunden unabschbaren Geiric
bes waschen ein Meer von Menschen durch daS
Gitter dieser Straßen , und in brennender Reihe
trägglffihender Tage , in weißer Folge schneidender
Stunden des Frostes brodelt und erstarrt der
singende Saft descs Lebens . Wie Tierschrci
waltet die Nach : grell der Reflex aber tausender
Lichter, und wie ein langgezogencs Weinen jagt
der Blick der müden , ditmpf troltendcit Mens- chcu
als wehmütiges Signal drohenden Unterganges
zu den Sternen , die unnahbar und abgcivandt
silberne Wacht häl ' en über dieser grauenvoll
yerrl' chen , vor tausendfältiger Regung berstenden
lebendigen steinernen Wüste und ihrer furcht¬
baren Einsamkeit .

Hierher brachte nian Tamula , den Tiger .



Veite 9 . »tenstag , den 28 . August 1827.

Prager ProduklrnbSrsc . ( Offiziekler
Bericht vom 22. August . ) Der heutige nach -
mittägige Verkehr an der Produktenbörse wicS keine
größer « Beteiligung auf und auch von Geschäften
tvar fast nichts - zu hören . Die montägige Börsen¬
versammlung hatte eher einen informativen Charak¬
ter . Am Getreidemarktc konnte man in Hafer eine
Neigung zur Slbschwächung konstatieren , da die
Meinung für Hafer im Einklänge mit dem AuS -
lande allgemein schwächer gehalten ist . Weizen ,
Gerste und hauptsächlich Roggen weisen eine festere
Trun ^ ' ndenz auf , obwohl die höheren Preise sach¬
lich nicht begr >»«>vct sind . Der Mehlmarkr blieb ruhig .
MaiS verzeichnet « eine flauere Tendenz und ein¬
zelne Sorten bröckel ' " ! um ca. 1 KO ab. Auf den

übrigen Märkten herrschte ausgesprochen Ruhe .

Literatur .
» Tie eiserne Ferse " in Volksausgabe . Mit der

Herausgabe der Werke Jack Londons hat sich die

Büchcrgild « Gutenberg , Berlin IW . 61,
Dreibundürahe S, rin besonderes Verdienst erwor¬
ben . Jeder Band der topographisch schön auSge »
stattet . ' n Bücher ist zum Preise von 3 Mark erhält¬
lich , wenn man Mitglied dieser Buchgcmcinschaft ist.
Jedermann kann eS werden gegen Zahlung eines

einmaligen Eintrittsgeldes von 6. 75 Mark und
1 Mark monatlichen Beitrag . Dafür bekommt man

jedes Vierteljahr ein Buch nach eigener Wahl ins

HauS geschickt. Soeben erscheint als neuestes Werk
in der Reihe der Jack London - Volksausgabe der Ro¬
man „ Die eiserne Ferse " . Jack London ist nicht
allein der Dichter des Abenteuerlichen : er ist Sozio¬
loge, Marxist , Klassenkämpfer . Tas zeigt deutlich
dieses Buch , dessen außergewöhnliche Stellungnahme
in der gesamten sozialistischen Literatur darin bestehl ,
baß cs , abgesehen von der logischen Hellsichtigkeit ,
mit der der Verlauf moderner Revolutionen , die

Zaghaftigkeit des Proletariats und die brutal ange¬
wandten Machtmittel der herrschenden Klasse dar¬

gestellt werden , die bis heute unübertroffene Fähig¬
keit besitzt , die Lehre des Marxismus bildhaft ver¬

ständlich zu machen . Tic Grundlagen der Wirt¬

schaft , das Verhältnis von Arbeitskraft und Mehr¬
wert werden allein auf diese Weise dem nicht logisch
geschulten Arbeiter und besonders unserer Jugend
plausibel gemacht . In der Lösung dieser schwierigen
Aufgabe liegt die hohe Bedeutung von Jock Lon -
dons „Eiserne Ferse ".

Eerichtsslial .
Der Mordprozeß gegen Michalko .

Ter Prozeß gegen den Mörder der amerikani¬

schen Slotvakin BöröS marty und gegen die der

Mitschuld Bezichtigten dürste nicht vor dem nächsten

Früh jahre zur Verhandlung kommen . Die Bor -

unlcrjuchttng wird durch Dozenten Dr . Dolnak gelei¬
tet . Als zuständiges Gericht tvurdc das Geschwornen -
gericht Prag bezeichne Die Rechtssprechung wird

jedoch , da die Tat auf slowakischem Gebiete erfolgte ,

nach dem dort gellenden ungarischen Rechtskodex er¬

folgen .

Aus der Dattel .
Jngenvbetvegung .

S . I . Prag . Heute um 8 Uhr abcitds im So -

zialdcmokrai wichtige Ausschußsitzuitg . Mitt -

>v o ch, den 24. ds . um 8 Uhr abends im Verein

deutscher Arbeiter Sprcchchorprobc . Der Text deS

Sprechchorcs ist bis dahin auswendig zu lernen .

Mitteilungen ans dem Publikum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker S) eutsch , Trag ,

ßraben 25, SKI. SBazar . ( MM

Turnen und Spott .
Deutscher Arbeiter Turn , und Sportverein Prag ,

« a Mitglieder Achtung !
Ausflug nach PUrglltz . Am Sonntag .

VSWw den 28. August BcrcinSauSslug nach Schloß
Pürglitz . Zusammenkunft der Teilnehmer
um 6. 30 Uhr im Schalterraum deS Wilson -

bahnhofcs . Abfahrt 6. 50 Uhr nach Beraun . Kosten
der Hin - und Rückfahrt bei cinelli Drittel Er¬
mäßigung ea. 16 Kronen . Anmeldungen beim ' Aus-
flügsleitcr Turngenosscn Schrader .

*

Voranzeigen , Am Mittwoch , den 7. September
halbjährige Generalversamntlung .
Tag freihaltcn ! Samstag , den 17. September abends
im „Lidovy Dnm " Turn - Akademie unter
Mitwirkung unserer Prager tschechischen Bruder¬
vereine .

»

Auöschußsitzung . - Heute Dienstag , den 23.
August nach der Turnstunde ( halb 9 Uhr abends ) im

Restaurant „ Pragovar " Ausschußsitzung .

5 . Kreis .

Zum Kreis - Sport - und - Spieltag .
Es wird noch einmal bekanntgegeben , daß

die Wettkämpfe für die Bezirksmannschaften und
für den Fünfkampf schon Samstag beginnen ,
und zwar :

5. 30 : Beginn der Bezirksmannschasts - Wctt -
kämpfe für Sportler und Sportlerinnen .

7 Uhr : Beginn des Fünfkampfes .

Alle Fünfkampf « müssen sich um 6 Uhr in der

technischen Kanzlei am Platze melden .

Sonntag : Beginn 7 Uhr : Fortsetzung des

Fünfkampfes . Beginn des Dreikampfes für
Sportlerinnen und des Dreikampfes für Fuß¬
baller .

Die Dreikämpferinnen und Fußballer müssen
ich um halb 7 Uhr in der technischen Kanzlei ani

Platze melden .
8. 45 : Stafetten der Bezirke .
9 Uhr : Beginn der Einzelwettkämpfe .
Die Einzelwettkäinpfer meiden sich un « 8 Uhr

in der technischen Kanzlei am Platze .
10 . 30 : Antreten der Mannschaftskän . pfcr für

Vereine .

Nachm . 2 —3 Uhr : Stafetten der Vereine .
4 Uhr : 3000 Meter - Lauf .
6. 15 : 1500 Meter - Lauf .

Leichtathletische Wettlämpse zwischen
Deutschland nnd Frankreich .

Paris , 21. August . Bor schätzungsweise 15 . 000

Zuschauern fanden heute im Stadion von Colnmbc
bei Paris die leichtathletischen Wettkämpfe zwischen
Deutschland und Frankreich statt . Am Ehrciunosle
lochte eilte große schlvarz - rot - goldenc Fahne . Tic Be¬

kanntgabe der jeweiligen Ergebnisse erfolgte in deut¬

schen und französischer Sprache , Anßenminisicr
Briand hatte sich durch einen Kabinctsattache ver¬
treten lassen . Auch der deutsche Botschafter von Hösch
wohnte mit einigen Mitgliedern der Botschaft den

Käiitpscn bei und hat nach deren Schluß den deut¬

schen Sportlcnten seine Anerkennung ausgesprochen .
Der Verlauf der Wettkämpfe war außerordentlich
glatt . Die Zitschanermcnge erkannte di « jewclige »

sportlichen Erfolge der Vertreter der beiden Länder

rückhaltslos an nnd begrüßte a>tsfallcnde Leistungen ,
gleichgültig , ob sie von deutschen oder frauBsischc »
Sportleuten vollbracht wurden . In der Gesaintlvcr -

tung der 15 verschiedenen Kämpfe hat Deutschland
mit 89 Punkten gegen 62 Punkten für Frankreich
den Sieg davongctragcn .

Bürgerlicher Sport .

Fußball .

DF « , gegen Meteor VIII 2 : 2 ( 0: 0) . Die

zehige Amateurelf des DFC . besitzt ihr Rückgrat in

den reamotenrislertcn Profispielern . Das am Sonn¬

tag allsgetragene Spiel gegen die Liobener zeitigt «
nichts Aufregendes . Die Tschechen traten wahr¬

scheinlich mit Ersatz an und auch die Blauweißen
traten in einer unfertigen Ausstellung an . Genüge
leisteten bloß Steffel im Half , die „ Neuen " , Frolik
und Prokei in der Mitte und Baner als Rechts¬
außen . Auch der Tormann zeigte sich im günstigen
Lichte . Schiedsrichter Pick war schwach uiw sein «

Entscheidungen mehr als einmal sehr zweifelhaft . So

versagte er ein vom DFC . regelrecht erzieltes Tor

die Anerkennung , weil er sich zu weit vom Balle

hielt ; aber auch die Entscheidungen über Toraut oder

Corner waren mehrnralS unrichtig . —kl .

Slavia schlägt Ujpest Budapest 4 : 0 ( 2 : 0 ) . Den

Rotstcrncn gelang cS am Sonntag im Mittelenropa -
pokalturnier die ungarische Mannschaft niit der an¬

geführten Tordiffereirz gu besiegen . Der geboten «
Sport war ausgezeichnet . Slavia bot in diesem

Spiele eine gut « Leistung in allen Formationen nnd

hat den Sieg vollauf verdient . Hervorragendes lei¬

steten Seifert im Back und Pleticha im Mittelhalf .
DaS Spiel wurde im schnellen Tempo augcfangcn
nnd durchwegs fair abgcwickclt . Die Ungarn ent¬

täuschten diesmal sehr . Der Airgriff führt « ein un¬

genaues Spiel vor . DaS Half war bei dem Tempo
bald fertig . Nur die Verteidigung , die Brüder Fogl ,
und Bcncda im Tor verhüteten ein « größere Nieder¬

lage . Trotz deS verlorenen Kanrpfes verhielten sich
di « Ungarn ruhig , besonders die beiden FoglS , un¬

kämpften bis zum Schluß unverdrossen weiter , ohne
jedoch daS Resultat ändern zu können , waS mehr dl «

Schuld der Stürmerreihe war . Schiedsrichter Fabris
ans Agram zeigt « sich dem Spiele gewachsen und
leitete «S vorbildlich . —en —

Admira Wien schlägt Sparta Prag 5 : 3 ( 2 : 0) .
Tas Rückspiel der Sparta im Mitteleuropa - Pokal in
Wien brachte eine Niederlage der Noten . Eine

Woche zuvor tvurden di « Wiener bei schlechten Bo¬

denverhältnissen mit 5 : 1 abgcfcrligt , diesmal wnrdr
die Sparta von Admira als die tatsächlich bessere
Mannschaft einwandfrei geschlagen . Trotz dieser Nie -

Verlage verbleibt die Sparta aber infolge eines bes¬
seren Torverhältnisses in der Konknrrcizz . Bei die¬

sem Spiele kam es zn Krawallen , die sich am Schluß
in Tätlichkeiten gegen einzelne Spartaspielcr ans -
wirkten .

Weitere Resultate . Prag : Sportbrüder gegen
Lirkovsky team 8 : 1 ( 2 : 0) , Sparta KoSike geg . SK .

Slany 7 : 0 ( 3 : 0 ) , Ccchic Smichov gegen Rapid 2 : 0

( l : 0) , SK . Smichov geg . Viktoria Nnfle 2 : 3 ( 2 : 1) ,
OAFC. gegen SK . Libcü 3 : 3 ( l : 3) . — Kladno :
TBC . Sturm Prag geg . Sparta Kladno 2 : 2 ( 0 : 1) ,
Ccchie Karlin gegen SK . 3 : 4 ( 1 : 3 ) , SK . Krokr -

hlavy gegen Slavoj VIII 3 : 1 ( 2 : 0) . — Pardu¬

bitz : SK . gegen Bohcmians 3 : 2 ( l : 1 ) . — Pil¬
sen : Viktoria gegen Slavia 4 : 1 ( 2 : 1 ) , Lesky Lev

gegen Olympia 2 : 0 ( 0 : 0 ) , Doudlcvce gegen SmI -

chov 1 : 0 ( 0 : 0 ) , Sparta gegen Rokycany 4 : 0 ( 4 : 0 ) ,
Polizei gegen Slovan 4 : 1 ( 1: 0) . — Kokin : AFK
gegen Union Lilkov 1 : 4 ( 1 : 1) . — Teplitz : TFK .
gegen AFK . PaiHubitz 10 : 1 ( 5 : 1) . — Tur n:
TFK . Krmotau geg SK . 0 : 0 . — Brüx : Schwalbe
gegen SK . Koplsly 6 : 0 ( 3 : 0 ) . — Karlsbad :

Sparta gegen DSV . Eger 4 : 2 ( 2 : 2 ) . — Eger :
Karlsbader FK Amaicnrc gegen Sportbrüder 3 : 2

( 2: 1) . — R e i ch e n b e r g: TFK . gegen RSK . 1 : 0

( 1 : 0) . — Brünn : SK . Proßnitz gegen Lidenice

8 : 3 ( 1 : 1 ) , BSK . gegen Mor . Slavia 8 : 2 ( l : 2),BSV . gegen DFC . Olmütz 2 : 3 ( 2: 2) . — Praß -
nitz : Sparta geg . Slavoj 1 : 0 ( 0 : 0) . — P re rau :
SK . g « gen SK . Kojettn 1 : 8 ( 0 : 1) . — Zlin : 2K.
Baka gegen AC . Slovacka Slavia 7 : 2 ( 3: 2) . —
Olmütz : SK . gegen SK . Hodolany 4 : 2 (4: 1) ,
Lechie gegen SSS 10 : 1 ( 5 : 1) . — M. - O st r a u:
Slovan gegen Slrzska Ostrava 7 : 0 ( 2: 0) . —Ko .
morn : KFC . gegen Kabelfabrik Preßburg 8 : 2
( 5: 1) . — Praßburg ; SK . Bratislava gegen Slo¬
van Wien 2 : 0 ( 0 : 0) , Rapid gegen Zwirnfabrik
3 : 2 ( 2 : 1 ) , Ligeti gegen PTE . 2 : 2 (1: 1) .— Steina manger : Sabaria gegen k. iniszi 2: 2.
— Belgrad : FTC . Budapest gegen Jngo' lava
5 : 3 ( 2: 2) . — Agram : Rapid Wien gegen Hoj-
dnk Spalato 1 : 0 ( 1 : 0 ) . — München : Bayern g.
DSV . 4 : 2, Wacker gegen Schwaben Augsburg 2: 1.
— Fürth : SpVg . gegen FC . 4 : 1 , BfR . gegen FC.
Bayreuth 6 : 1 . — Regensburg : Jahn gegen
1860 München 2 : 0 . — Leipzig : VfB. gegen l.
FC . Nürnberg 4: ! ( ! ) . — Berlin : Hertha - BSC .
gegen Hamburger SV . 4 : 8 ( 2 : 0 ) .

Wassersport .

Europa - Rudcrmcisterschastcn . Auf den : Como-
See wurden am Sonntag die Europa -Meisterschaflcn
zum AnStrag gebracht und brachten acht Nationen
an den Start . Di « Ergebnisse sind : Einer : 1. Ita¬
lien 7 : 50 . 8 , die Tschcchoslotvakei belegte den dritten
Platz . Zweier ohne Stencrnrann : 1. Italien 7 : 54. 6.
Zweier mit Steuermann : 1. Italien 8: 18 . 4 . Top-
pclzwrier : 1. Schwei ; 7 : 23 . 2 . Vierer ohne Steuer¬
mann : 1. Italien 7 : 17 . 6. Vierer mit Steuermann :
1. Italien 7 : 05 . 6 , ani fünften Platz di « Tschcchosko -
wak«i . — Achter : 1. Italien 6 : 38 . 4 , die Tschechoslo¬
wakei am sechsten Platz .

Wasserbollspicle . Budapest : MTK . schlägt
MAC . 3 : 1 ( 1 : 0) , 8. Bezirk geg . FTC . 6 : 1 (3: 0) .
Endspiel um die dcirtsche Meisterschaft :
Wassersrcundc Hannover gegen Hellas Magdeburg
6 : 5 ( nach Verlängerung gewonnen ) .

Leichtathletik .

Deutschland gewinnt gegen Frankreich mit 89
zu 62 Punkten . Im Stadion de Colonrbe bei Paris
wurde Sonntag dieser Leichtathletik -Länderkamps
ansgelragen , und blieben die erzielten Resirltate in¬
folge Regen weit unter de>» früher errungenen Lei¬
stungen , was besoirders bei den Deutschen der Fall
war . Es lohnt sich daher nicht , einzelne Rcsnliatc
q «zu führen .
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3ns Wunder der Liebe
Von Dr . Arthur Heller .

Ein lunger Arzt nnd Sozialdemokrat , der

gegenwärtig am Spital in Komotau tätig ist, hat

noch während seiner Studienzeit unter dem obi¬

gen Titel ei » Buch geschrieben , das soeben im

Verlage Hesse u. Becker erschienen ist.
In leicht faßlichem , flüssigem Stile führt der

junge Autor den Leser in jenes noch immer heftig
umstrittene Gebiet der Drüsen mit innerer Sekre¬

tion . Ein kurzer historischer Ueberblick greift bis

ins Alterinni zurück und würdigt die Kenntnisse
des auch bis in unsere Zeit nicht unbedcntcnd ge¬
bliebenen Hippokratcs , der im 4. Jahrhundert v.

Ehr . G. Erkenntnisse hatte , die dem heutigen
Stande der Drüsenlehre keinestvcgs prinzipiell wi¬

dersprechen .
Das Thema , das Julius Lötvy ans den » gro¬

ßen Problemkomplex herdusgriff , behandelt jene
Drüsen , die mit dem Geschlechtsleben zusammen¬
hängen , also die Keimdrüsen , die Schilddrüse , den

Hirnanhang , — die sogenannte Hypophyse , —

schließlich auch die Nebennieren . An Hand von

Beispielen aus der Tierwelt nnd der ärztlichen
Wissenschaft , reichlich von guten schematischen nnd

photogr . Bildern unterstützt , erfährt der Leser das

Wichtigste über das Wachstum des Körpers , liest
über de » Niesen - ir . Zwergwuchs , der auf krankhafte
Veränderungen gewisser drüsiger Organe » zurück »

Srt wird . Anatomische nnd mikroskopische
nungen vermitteln näheres Wissen über die

Schilddrüse, jenes oft in krankhafter Vergrößerung
als Kropf bekannte Organ , dessen Fehlen oder

dessen Unter - oder Ueberfunktion mit Wachstum ,
Geschlechtsleben und Intelligenz so innige Zusam¬
menhänge zeigt . Bei dieser Gelegenheit führt der

Verfasser auch in daS Gebiet der modernen Heil -
künde ein nnd zeigt an Bildern und Beispielen
dir , Wirkung der sogenannten Organotherapie , die

darin besteht , daß Präparate die a » S tierischen
Drüsen hergcstellt sind , Kranken verabreicht wer¬

den , um so den Ausfall der Funktion erkrankter

Drüsen zu ersetzen .
In dezenter und ost auch schwungvoller

Weise , die stir den nicht medizinisch und biologisch
gebildeten Leser unumgänglich notwendig ist (soll
ihn ein solches Thema nicht langweilen ) , bespricht
der junge Arzt die wichtigsten Lcbcnsvorgängc .
das Geschlechtsleben in seinen normalen nnd

krankhaften Formen , indem er die Tätigkeit der

Drüsen schildert, ihren Einflnß ans Körper mib

Seele erklärt und besonders an abnormalen Bei¬

spielen ( Zwerg- und Riesenwiichs , Kretinismus ,

Zwittcrtnm usw. ) die ursächlichen Zusammen¬
hänge zwischen Geschlechtsleben und innersekreto¬
rischen Drüsei » aufzudcckcn sich bemüht . Selbst
die neuesten Forschungsergebnisse , wie zum Bei -

spiel die Versuche von Steinach , werden ver¬

hältnismäßig ausführlich mitgeteilt :

Auf ein freilich erst ganz neu erschlossenes
Gebiet vergaß der Autor allerdings . Es ist dies

die Annahme , daß auch die Haut , und zwar der

Hautfarbstoff , Pigment , eine innrrjclretorische
Wirkung besitzt , die nach den Studien von Sir

Arthur Keith mit dem organischen Wachstums¬
mechanismus innigen Zusammenhang hat . Diese
innersekretorische Funktion der Haut hot auch ein

freilich mehr indirekte Beziehung zum Geschlechts¬
leben und dies schon wegen des Zusammenhanges
mit der Schilddrüse .

Den Beginn fast eines jeden Kapitels ziert
ein Hinweis auf die Sagen - und Märchenwelt ,
die in dichterischer Form Utlbewilßi sehr ost d' r

modernsten Forschung voransgeeilt ist . Eine dan »
keswerte Aufgabe hat sich der Autor gestellt : aus¬
klärend z»t wirken gerade auf jenenr so oft scibst
in geistig hochstehenden Kreisen mißLerstandcnem
Gebiete der Liebe ! Wer Löwys Buch mit Ver¬

stand liest , tvird daraus große ) « Gewinn schöpfen,
er wird seine Umwelt , seine Familie , seine
Freunde anders hinsichtlich vieler ihrer Handlun¬

gen beurteilen , als er cs bis dahin getan hat . Er

wird wissen , daß Liebe nnd LiebcSieben nichts mir
Gilt und Böse zlr tun haben , sondern Produkte

körperlicher Organe sind , von deren Beschaffen¬
heit nnd Arbeit die menschlichsten Beziehungen ab¬

hängig sind .
Dem volkswiffcnschaftlichcn Teile seiner Ar¬

beit schließt der Verfasser zwei kurze Seiten an ,
die . die Ueberschrift „ Tas Wunder der Liebe "

tragen . Und gerade diese letzten Seiten des Bu¬

ches zeigen sehr deutlich , daß der Verfasser vom be¬

stell Willen beseelt ist, in den Reihen seiner Leser
ausklärend 31t wirken . Er geht in den Fußstap¬
fen von Darwin und Haeckel , von O st -
Wald llnd de » Monisten . Er hat aber , tvas man
den verstorbenen großen Naturforschern nicht gut
vorwcrfe » kann , vergessen , daß die neiieste For »
schung nicht mehr so materialistisch befangen ist ,
wie dies noch vor zwanzig Jahren der Fall war .
Er sagt ein bißchen zu viel , wenn er behauptet ,
daß , was den Borfahren unerklärliches Wunder
war , den Enkeln physikalisch -chemischeS Kausal -
Getriebe wird , und daß unser Forschen der Natur
schließlich ihre wahre Gestalt abringe !

Wahrer Fortschritt — und kein Einsichtiger
kann dies leiignen — besteht vor allem in aufrich -
tiger Einsicht > md die Konsequenz solcher Einsicht
kann auf wissenschaftlichem , wie auf jedem anderen
Gebiete nur die sein : zuzugestehen , wo früher ein
Fehler gemacht wilrde , zuzugestehen , daß neue
Erkenntnis die alten anS dem Wege räumen , und
imnicr bereit sein Neues , Klareres anzuerkennen !
Es gibt keine Wissenschaft , die so oft umlernen
niltßte , wie gerade die Naturwissenschaft: von we »
nigstenS fünf großen astronomischen Grundlehren
nahm man in verschiedenen Zeiten immer an , sie
seien die einzige Wahrheit gewesen , und immer
kam eine neue , die die alte Wahrheit stürzte und
als Jrrtuni kennzeichnete. Selbst in der so nüchtern
scheinenden Chelnie , innerhalb welcher doch alles
mathematisch klar , gewissermaßen schwarz ^ auf
weiß bewiesen werden kann, sogar in der . Chemie

und Physik mußte nmn untlernen , gewaltig um¬
lerne ». Das ganze Gebäude der Lehre von den
Elementen zum Beispiel ist gänzlich untergraben ,
ilntcrtvühlt worden , Stoffe , von denen nian vor
kurzem noch fest glaubte , sie seien unzerlegbare
Elemente , sind in tvcitcre Bestandteile doch zer¬
legt worden llnd so nähert sich, tvenn auch unter
ganz anderen Voraussetzungen imd in ganz an¬
derer Absicht , der moderne Chemiker jenem ver¬
achteten Alchimisten , der vermeinte , Gold aus un¬
edlem Metall Herstellen ’ u können .

Und gerade jenes schwere Problem der
Liebe , des Geschlechtslebens , das so große Bezie-
hnilgen zum Seelischen des Menschen hat , muß
einem modernen Forscher zu denkcii geben , tvenn
er neben dem Studium der Drüsen niit innerer
Sekretion »och Zeit findet , zum Beispiel die Psy¬
choanalyse von Sigmund Freud , die Charak-
tcrologie von Kretschmer oder die Bücher
Hans Prinzhorns zu lesen , von denen ich nur
daS zuletzt erschienene „ Uni die Persönlichkeit " (in
Niels KanipmannS Verlag ) erwähne .

Volkstümlich gehaltene, wissenschaftliche Li¬

teratur ist gut und notwendig . Sie wird aber nur
dann ihrer edlen Aufgabe gerecht , wenn die not -

tvendigen Voraussetzungen gegeben sind . Die re¬

ligiösen Dogmen haben wir über Bord geworfen,
wir müffen uns hüten den wissenschaftlichen Dog¬
men uns mit Haut und Haaren zu verschreiben!

Unter dieser letzten Voraussetzung ist das

Buch von Dr . Julius Löwy ein sebr wert¬
voller Beitrag populär - wissen «
schaftlicher Literatur , der jedem aufs
Wärmste zur eingehenden und gewissenhaften
Lektüre empfohlen werden kann . Der Verfasser
selbst hat bewiesen , daß er schon in jlmgen Jahren
imstande ist , sich an Forschungs - und Sammelar¬
beit zu beteiligen und es steht zu erwarten , daß
dieses Buch nicht sein letzter Beitrag zur Er¬

forschung wissenschaftlicher Probleme bleiben
wiü >.
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